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Sezugen den Briefträger ins Haus gebracht 


Diertefjähelid ; durch 
1 karl ZEN das Blatt 0 P f. mehr. 


E. L. Berlin, 13. April. 
Deutſcher a d g 
ss „Sitzung vom 13. Apri 5 
Pure v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
r. 
Auf der Tagesordnung des ſehr ſchwach be⸗ 
festen Hauſes fteht die Interpellation Menzer, 
ob die Regierung Maßregeln beabſichtige, um den 
des deutſchen Tabalbaues aufzuhalten? 
Schatzſelretüär v. Maltzahn erklärt ſich 
= ſofortigen Beantwortung der Interpellation 
eit. 


Abg. Menzer (konſ.) ſchildert, die Inter⸗ 
pellation begründend, die Bedeutung des Tabak⸗ 
baues und deſſen Rückgang. Urſache deſſelben ſei 
die ſeiner Anſicht nach durchaus verkehrte Geſetz⸗ 
gebung des Jahres 1879. Es handle ſich hier 
um nichts weniger als um agrariſche Intereſſen. 
Es handle ſich hier um die kleinſten Leute, nicht 
um den Großgrundbeſitz. Er verlange nur Ge⸗ 
rechtigkeit für die Tabakbauern, die keine Aſchen⸗ 
brödel ſein dürften. . i 
Schatzſekretär v. Maltzahn giebt den Rück⸗ 
gaug des Tabakbaues für die letzten Jahre zu. 
Es liege aber kein ſtetiger Rückgang vor, ſondern 
es ſei in den letzten beiden Jahrzehnten regelmäßig 
auf eine Zeit großen Aufſchwunges des Tabak: 
baues ein Rückgang gefolgt. Die heutigen An⸗ 
bauflächen ſeien noch immer größer, als die vom 
Jahre 1879. Nächſt dieſem Jahre jet nun aller⸗ 
dings das Jahr 1892 dasjenige mit dem geringſten 
Aubau geweſen. Und das ſei auch der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung nicht entgangen. Die Ge 
ſetzgebung von 1879 möge mitgewirkt haben, trage 
aber jedenfalls nicht die alleinige Schuld an dem 
Rückgange. Daß die Steuergeſetzgebung denſelben 
verſchulde, werde dem Interpellanten wohl Nie⸗ 
mand in dieſem Hauſe glauben. Der Rückgang 
hänge mehr zuſammen mit der Geſammtentwickelung 
unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Zu bedenken 
ſei namentlich, daß jetzt der Sumalra⸗Tabak in 
ſtark vermehrtem Umfange als Deckblatt Verwen⸗ 
dung finde. Er habe den Java⸗Tabak verdrängt, 
und dieſer werde daher jetzt als Einlage verwen⸗ 
det und verdränge als ſolcher wiederum den 
Pfälzer. Auf die Frage, ob die Regierung Maß⸗ 
regeln beabſichtige im Sinne der Interpellation, 
habe er zu antworten, daß die Regierungen den 

egeuwärtigen Augenblick noch nicht für g eignet 
halten zu geſetzgeberiſchen Maßnahmen und Hu 
auch einen dahingehenden Beſchluß nicht gefaßt 
haben. Auch könnten jedenfalls nicht allein und 
ausschließlich die Intereſſen des Tabak baues be 
rückſichtigt werden, ſondern auch die des Tabak⸗ 
E des Tabak Imports und der 

abat- Fabrifation Er habe dann aber 
noch eins zu bemerken: die Regierungen hätten 
bei ihren Steuervorlagen zur Deckung der ſechzig 
Millionen nicht auf den Tabak dune en, 
und zwar im Intereſſe des Tabak baues. Das 
Haus habe aber den Steuervorlagen wenig Wohl⸗ 
wollen entgegengebracht. Auch ſei es unleugbar, 
daß im Hauſe eine ſehr ſtarke Strömung beſtehe, 


um 


Erſtes Blatt, 


7 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Hall 


furt 


lauf einer Tabakbauer⸗Verſammlung im vorigen durchaus an; es iſt ſchlechterdings nicht einzu⸗ 
Monate geweſen. Ein Herr Lichtenberger habe ſehen, warum ſolche Steuergeſetze nicht auch in 
in der Verſammlung gedroht, wenn die Regierung Zeiten wirthſchaftlichen Niederganges gemacht 
nichts für die Tabakbauer thue, würden dieſe werden ſollen. Die Kommiſſion hat angeſtrengt batte 
der Regierung auch in ande en Fragen ſchroff gearbeitet; wir haben unſere Vertretung ſo ein 
entgegen treten. Ein anderer Redner habe gedroht, gerichtet, daß die Mitglieder des Reichstages frei den 
die Tabakbauer würden in das Lager der Sozial⸗ blieben; das hätten die Herren drüben auch thun geſammten Rheinprovinz und in Weſtfalen auf⸗ 
demokraten übergehen. Und als dem der Reichstags⸗ ſollen. Daß die Grundſteuer eine Ungerechtigkeit bewahrt werden ſollen. 
Abg. Clemm⸗Ludwigshafen widerſprochen habe, iſt, kann man doch nicht bezweifeln; wenn der. Abg. Harold (Ztr.) beantragt Streichung 
ſei Tumult entſtanden. (Heiterkeit) Dieſe ganze Abg. Meyer fie eine Rente nennt, fo iſt die dieſes Paragraphen. r j 
Jutereſſenpolitik ſei gefäyrlich für die geſammte Rente eine Ungerechtigkeit, die man beſeitigen Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz und Pil⸗ 
Moral in Deutſchland. Und er bitte daher die muß. Wir halten die Steuerreform für eine grim (fh), Knebel mtl), Wilbrandt 
Regierungen, ſich mit aller Macht den Be⸗ richtige und nothwendige und werden den Mi- (Zr), v. d. Recke (ff), Schnatsmeier 
ſtrebungen einer ſolchen Intereſſenpolitik entgegen niſter unterſtützen; wir hoffen auch, die Reform (konſ.) ſprechen für den Antrag Harold, während 
zuſtellen. mit einer großen Mehrheit des Hauſes zu Staude die Abgg. v. Buch (konſ.), Graf Limburg⸗ 
Abg. v. Winterfeld (konſ.) hält von zu bringen. Stirum und der Regierungs⸗Kommiſſar Ge⸗ 
Allem, was Vorredner geſagt, nar eins für Abg. Schmitz⸗ Erkelenz (Zentr.) führt aus, heimer Nath Gauß den $ 7 befürworten. 
richtig, nämlich: daß wir deutſchen Tabak mit 


gelehnt. 

Die Ss 3 bis 6 werde ohne weſentliche De⸗ 
genehmigt. 

§ 7 beſtimmt, daß die Kataſterkopien nach 


Steiner, William Wükens. 


Der Antrag Krauſe wird hierauf ab- grenzungen der Gerichtsſprengel vor die gutacht⸗ 


Beſtimmungen des rheiniſchen Rechts in der 


ausländiſchen nicht vergleichen können. 
Vorredner ſo angefochtene Intereſſenvertretung 
ſeitens der Tabakbauer ſei eine durchaus be 
rechtigte, zumal es ſich hier nicht um Großgrund⸗ 
beſitzer handle, ſondern um kleine Bauern. 

Abg. Molkenbuhr (Sozd.) räth den 
konſervativen und nationalliberalen Freunden des 
deutſchen Tabakbaues an, ſie möchten doch ihr 
Intereſſe für den deutſchen Tabakbau dadurch be⸗ 
thätigen, daß ſie ſelber Pfälzer und andere Tabake 
rauchten. Aber das thäteu fie nicht, vielmehr 
pflegten ſie ausländiſchen Tabak vorzuziehen. In 
Bezug auf den Rückgang des Tabakbaues in 


1891—92 zu ſuchen jet. 


der Tabakarbeiter ſtark herabgedrückt. Helfen könne 
man dem Tabakban nur dadurch, daß man 
die Zölle auf die nothwendigen Lebensmittel 
beſeitige und dadurch der Menge einen vermehr⸗ 
ten Tabakfonſum ermögliche. 

Abg. Clemm Ludwigshafen (ul.) giebt 
dem Abg. Barth zu, daß die vorhin von dem⸗ 
ſelben erwähnte Verſammlung von Tabakbauern 
zu weit gegangen jet; immerhin aber ſei das zu 
entjchulsigen, denn die Lage der Tabakbauern ſei 
thatſächlich keine gute. Und zwar unter Mit⸗ 
ſchuld des Geſetzes von 1879. Trotzdem thue die 
Regierung, die ja ſonſt ſo leicht dazu komme, 
Novellen einzubringen, nichts. Auch die heutige 
Antwort der Regierung ſei nicht gehauen, nicht 
geſtochen geweſen. 

Abg. Pflüger (Baden, freif.) mahnt drin⸗ 
gend von einer Erhöhung des Zolles ab. Ab⸗ 
hülſe jet nur zu empfehlen durch Milderung der 
Kontrollmaßregeln. ; 
Abg. Tröltſch (ul.) bittet die Regierung, 
ernſtlich nach einem Wege zu ſuchen, um der 
üblen Lage der Tabakbauer abzuhelfen. 3 
i Damit iſt die Beſprechung der Interpellation 
endet, 

Es werden ſodann noch einige Rechnungs⸗ 


Die vom ſten ſei. 


— —. — —— 


gerechten Belaſtungen b 


den Tabak mehr zur Deckung heranzuziehen. Erl ſachen erledigt. 
ber g li geen ee heil Hfereui Fetagt iich das Hans. 
er anderweiten ung der Steuerfragen auf Näch 5 g Morgen 1 Uhr. bs er 
die Jun een e 3 2. Leſung des e. 


areas 
aber dieſe Intereſſen könnten nicht 
gebend ſein. ? = 

Abg. von Los (Zentrum) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Int rpellanten an im Intereſſe 
der Kleinbaner, namentlich derer am Niederrhein. 
Abg. Bürklin (ul.) behauptet, ebenfalls im 
Siune der Interpellanten, der Rückgang des Ta⸗ 
bakbaues ſei im Großen und Ganzen ein ſtetiger, 
zwenn er auch durch zeiweiliges Aufflackern unter⸗ 
brochen worden ſei. Die Hauptſchuld — wenn 
auch nicht die alleinige — trage das Mißverhält⸗ 
niß zwiſchen Steuer und Zoll. Das arithmetiſche 
Verhältniß, vor 1879 4 Mark Stener und 24 
Mark Zoll, alſo 20 Mark Differenz, und ſeit 
1879 4 Mark Steuer und 85 Mark Zoll, alſo 
40 Marl Differenz, ſei hiernach ſreilich jetzt dop⸗ 
pelt ſo günſtig, als vor 1879. Aber nicht auf 
das arithmetiſche Verhältniß kommt es an, ſon⸗ 
dern auf das proportionale, früher 1 : 6, letzt nur 
ungefähr 1: 2. Darin ſei alſo eine Verſchlech⸗ 
terung eingetreten. Das Verhältniß müßte aber 
wenigſteus 1: 3 ſein. Am beſten wäre es, wonn 
die Regierungen dem Beſchluß des Hauſes vor 2 
Jahren beiſtimmten, die Steuer herabzuſetzen. Es 
ſei nothwendig, zu verhindern, daß die arbeit⸗ 
und genügſame Tabakbauer⸗Bevölkerung nicht in 
die Arme der Sozialdemokratie getrieben würde. 
Abg. Barth (freif.) führt aus, die Neu⸗ 
regelung von 1879 habe den Kouſum beeinträch⸗ 
tigt, aber dem Tabakbau direkt eher genützt. Von 
1855—87 bis 1890 —91 ſeien die Schwankungen 
au ber Anbaufläche nur relativ geringfügige. Erſt 


an 1891.—92 ſei ein erheblicher Rückgang einge⸗ 
ſeine beſonderen Urſachen. 


treten, aber dies habe 
Abgeſehen von dieſem allerletzten Jahre hätten Au⸗ 


bau und Stenerertrag ſich ſeit 18866 ee 
Senjelben Grenzen . — gabe in 


1879er Steuerregeſung könne alſo gar nicht als 
Urſache des neueſten ſtärkeren RE BE 


N hl f 75 
allein maß“ gleichf 


wie vor 1879. Die, 


a ne are 
Schluß 5/, Uhr. ö . 


E. L. Berlin, 13. April. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 13. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Das Haus tritt in die zweite Leſung der 
Steuer⸗Aufhebungs⸗Vorlage ein. 

Referent der Kommiſſion Abg. v. Jago w 
konſ.) verweiſt auf den vorliegenden ſchriftlichen 
Bericht der Kommiſſion, betont die von der Kom⸗ 
miſſion anerkannte Nothwendigkeit, der Regierung 
in dem Momente, wo ſie ſichere Steuerquellen 
aufgiebt, andere, gleichwerthige zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Richtigkeit der Kommiſſionsberech⸗ 
nung über die Höhe der aufzuhebenden Steuern 
ſei zwar angegriffen, namentlich durch eine ge⸗ 
druckt vorliegende Berechnung der Abgg. von 
Eynern, Dr. Friedberg (natlib.), die Kommiſſion 
aber halte ihre Berechnung in allen Punkten auf⸗ 
recht. j 
Abg. Dr. Meyer» Berlin (rſ.) erklärt, daß 
ſeine Partei ihren Widerſpruch gegen die ganze 
Steuerreform und gegen die Vorlage aufrecht er⸗ 
halte. Die erſte fünfjährige Legislaturperiode 
gehe zu Ende; nach der Verlängerung der Legis⸗ 


laturperioden ſollte man deſto vorſichtiger mit ſo 


wichtigen Geſetzen umgehen. Man hat ſchon feſt⸗ 
geſetzt, daß die zweite und dritte Leſung bis 
Pfingſten erledigt fein ſoll; das it ohne Beiſpiel 
in der parlamentariſchen Geſchichte. (Unruhe, 
Widerſpruch.) Durch ſolche Eile leide aber der 
Werth des Geſetzes. Die Kommiſſionsberathun⸗ 
gen ſind überhaſtet, was bei wochentlich fünf 
Kommiſſionsſitzungen, deren jede ſechs Stunden 


werden. Und die Urſache dieſes Anban⸗Rückganges dauerte, nicht zu verwundern iſt. Die Finanz⸗ 


am Vorjahre, 1892, ſei in Folgendem 


zu lage iſt keine günſtige. 


Trotzdem hat der 


uchen: ungeheuer hohe Getreidepreiſe und Rück⸗ Finanzminiſter die Mittel, die fürstlichen Steuer⸗ 


aug der Tabakproduktion in der ganzen Welt in 


olge der ſtarken Kriſe. Wer fein Brod fo theuer 


ezahlen müßte, müßte dann allerdings an Tabak 
ſparen! Das müßte unſere Tabakfabrikation un⸗ 
se in schädigen, und dazu kam dann noch die 
1892 we Fumatra! In Sumatra ſei deshalb in 
deshalb auch angebaut worden. Die Preiſe zögen 
ſich die Berhäͤltuder an, und demgemäß würden 
wieder ändern. Je im Zabafanbaı e 
wünſcht habe, m Derr v. Loc vorhi z 
Gi peunpbeftinnmm gen Ne die ſteuerlichen Aus 
bauern das Leben etwa wenn dern, den Tabak⸗ 
könne er ſich dem nur anſchlleſen dare machen, ſo 
herabſetzung würde er nicht entge Einer Steuer⸗ 
bei unſeren gegenwärtigen Finanzverhälei, aber 
unſerer ganzen politiſchen Lage wür er * 
gierungen darauf wohl kaum eingehen. Von all en 
k önen Vorſchlägen Menzer's bleibe alſo nur 
rig Erhöhung des Zolles. Das würde er 
aber keinesfalls billigen konnen. Auch würden die 
Tabakbauer davon keinen Gewinn haben. Wer 
ausländiſchen Tabak liebe, würde des höheren 
zolles halber nicht inländiſchen wählen, ſondern 
öchſteus — ſeinen Konſum einſchränken! 


tatt auf Zollerhöhung ſollten doch die kuſſion im 
abalbauer ihre Aufmerkſamkeit lenken auf noch Jema 


Erzielung einer beſſeren Qualität für Stellung 
1 den Tabak. Gute deutſche Qualitäten ſeien ilch fein. 


immer gefragt, und zunehmend 
ihren Preis. Cbaatterſtiſc 


Privilegien 


k- hebung der 


und 
er Ver⸗Iſchließt ſich den 


abzulöſen, aber er hat nicht die 
Mittel, abgebrannte Schulgebäude wieder aufzu⸗ 
bauen. Die parlamentarifche Situation hat ſich 
ſo geſtaltet, daß man von jedem Redner erwartet, 


neue Wünſche zu hören; der Finanzminiſter hat 
ſich zur Erfüllung der weitgehendſten agrariſchen 


Wüuſche bereit finden laſſen. Steuerreformen, bei 
denen es nicht auf Plußmacherei ankommt, ſoll 
man in Zeiten wirthſchaftlichen Aufſchwunges 


unternehmen, nicht unter der mißlichen Situation, 


ee für halten die Auf⸗ 
y ner für nicht gerechtfertigt 
und auch nicht für opportun. . 

Miniſter Dr. Miquel: Wir haben gerade 
die finfährigen Legislaturperioden eingeführt, um 
zu ermöglichen, daß Geſetzesmaterien, in welche 
das Haus ſich eingearbeitet und eingelebt hat, noch 
von dieſem Hauſe erledigt werden können. Der 
Termin bis Pfingſten iſt dem Hauſe keineswegs 
unwiderruflich geſetzt; kann dieſer Termin nicht 
mnegehalten werden, ſo wird ja das Haus auch 
nach falten noch beiſammen ſein. Gerade in 


die ede den 0 


— — — ——— — — — 


daß die Grundſteuer nicht als Rente zu betrach⸗ 
Die Steuerreform werde gleich wohl⸗ 
thätig im Oſten wie im Weſten der Monarchie 
wirken. Man vergleiche doch mit der Belaſtung 
der Landwirthſchaft nur einmal die Belaſtung des 
mobilen Kapitals, wie wenig dies beſteuert wird. 
(Sehr richtig!) Die Steuerreform löſt lediglich, 
ein der ländlichen Bevölkerung längſt gegebenes 
Verſprechen ein. Im Allgemeinen werden wir 
der Vorlage und der ganzen Reform zuſtimmen; 
in Einzelheiten ſind wir bereit, die beſſernde Hand 
anzulegen. 

Abg. Krauſe (natl.) wendet ſich gegen 
Meyer⸗Berlin; es ſei ſchlechterdings nicht einzu⸗ 


1891—92 ſtimmt Redner dem Abg. Barth ſehen, warum die Zeit zu einer Steuerreform 
bei, daß die Erklärung in den theuren Getreide- ungeeignet ſein ſoll. Redner wünſcht Beſeitigung 
preiſen und der ganzen wirthſchaftlichen Lage in der Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften, an⸗ 
Auf keinen Fall dürfte erkennt die Nothwendigkeit, für den Ausſall der 
der Tabak ſteuerlich noch mehr belaſtet werden. Staatsſteuern Erſatz zu ſchaffen, nur über die 
Schon die 1879er Steuerer zöhung habe die Löhne Höhe des Erſatzes jet noch Streit und auch 


theilweiſe über die Form der Aufbringung. 
Trotzdem iſt auf ein Zuſtandekommen der Reform 
zu rechnen. l 
Abg. Dr. Bachem (Zentr.) hält den Vor⸗ 
wurf, daß die Vorlage eineit agrariſchen Charalter 
trage, nicht für ſo gewichtig, daß dadurch die 
Vorlage erſchüttert werde. Die Landwirthſchaft 
ſei der Erleichterung bedürftig. Es bleiben übri⸗ 
gens noch Wünſche genug übrig, auch wenn die 
Vorlage angenommen wird. Ueberſchilſſe, welche 
die Reform ergeben wird, ſoll man ſpäter zu 
einer energiſchen Schuldentilgung verwenden. 
Redner hofft auf Zuſtandekommen der Steuer⸗ 
reform und der Vorlage. 2 

Miniſter Dr. Miquel fürchtet, daß Ueber 
ſchüſſe zur Schuldentilgung nicht herauskommen 
werden; ſollte es aber wirklich zu Uleberſchüſſen 
kommen, jo werden fich andere Bedürfniſſe fin⸗ 
den, denen das Haus zuſtimmt. Die Steuer⸗ 
reform als agrariſch zu bezeichnen, fehlt es an 
jedem Grunde. Auch durch die Aufhebung der 
Gewerbe- und Bergwerkſteuer werden die un⸗ 

echt, die heute gerade 

den kleinen Unternehmer treffen. 

Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt (freikonſ.) 
ſpricht für das Zuſtandekommen der Reform. 

Abg. v. Eynern (uatl.) ſtimmt ebenfalls 


der Reform zu, glaubt aber, daß es der neuen Genoſſen ſich, obgleich fie dadurch gerade die fall dieſer ger antiſemitücen 
der Vermögensſteuer Verwandlung des Zentrums in eine klerikal⸗] Wählerverſammlung, die in einer jener kleinen 


Steuerlaſt, namentlich 


§ 7 wird angenommen, ebeuſo die Ss 8 bis 
15 ohne Debatte. 

Bei S 16, welcher beſtimmt, daß den Ge⸗ 
meinden die Pflicht der Stenererhebung auf⸗ 
erlegt werden kann, bemerkt Regierungs⸗Kommiſſar 
Fuiſting auf eine Anfrage des Abg. Sper⸗ 
lich (Ztr.), daß für Untreue und Verſehen des 
e die Gemeinde dem Staate haft⸗ 
ar ſei. 

Die Abgag. Schmidt⸗Warburg und 
Sperlich (Ztr.) halten dieſe Forderung für 
unberechtigt, da ſie mit den Geſetzen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe und legen gegen die Auffaſſung des 
Regierungs⸗Kommiſſars Verwahrung ein. 

Die § 16 und 17 werden genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

„Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Dir 
rathung. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. April. Wie von nuter⸗ 
richteter. Seite verlautet, ſollen mit dem Dowe'ſchen 
Schutzpanzer im nächſten Monat in Spandau von 
der Verſuchskommiſſion eingehende Schießverſuche 
angeſtellt werden. Die Verſuche dürften indeß 
nur ein theoretiſches Jntereſſe haben, da die An⸗ 
nahme, daß das Kriegsminiſterium die Erfindung 
ankaufen werde, in militäriſchen Kreiſen für aus⸗ 
geſchloſſen gilt. 

Im Reichstage verlautet, daß der Abgeordnete 
Ahlwardt morgen vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung das Wort erhalten werde. Er fell die 
Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion zur 
Prüfung der Akten beantragt haben. Der Präſident 
hingegen ſoll an der Prüfung durch den Senioren⸗ 
konvent feſthalten. Ahlwardt hält den letzteren 
für befangen. 

Die „Nat. ⸗Ztg.“ beſpricht heute neuerliche 
Gerüchte über einen durch Freiherrn von Huene 
e Kompromiß zwiſchen Zentrum und 

egierung in der Militärvorlage und ſagt 
u. A.: Aber die Sache ſteht nach wie vor 
ſo: Aus Furcht vor der „Spreugung der 
Partei“ unterwerfen die Herren von Huene und 


Freitag, II. April 1803 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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liche Entſcheidung des böhmiſchen Landtags zu 
bringen, ohne daß dieſe Vorlage als eine Aus⸗ 
gleichsvorlage n limine abgelehnt worden wäre. 
Natürlich konnte dieſer diplomatiſch ausgeklügelte 
Schritt nicht erfolgen, ohne daß einerſeits die 
Deutſchen ſich dagegen verwahrten, als gäben ſie 
dadurch, daß ſie ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärten, die unter dem Scheine einer einfachen 
Bezirksangelegenheit eingebrachten Regierungsvor⸗ 
lagen betreffs Errichtung von Kreisgerichten in 
Trauteuan und Schlan an den Gemeinde ⸗Aus⸗ 
ſchuß zu verweiſen, ſtatt wie dies mit analogen 
Vorlagen bisher geſchehen war, an den Aus⸗ 
gleichs-Ausſchuß, ihre Stellung zum Ausgleiche 
auf; andererſeits erhoben die Jungezechen über 
den ganzen Vorgang, der ſie wieder als machtlos 
im eigenen nationalen Lager zeigte, das ſie ſchon 
vollkommen zu beherrſchen ſich gerne den Anſchein 
vor dem czechichen Volk geben, einen maßloſen 
Lärm, der mit der formellen Bedeutung der Aus 
gelegenheit nicht im Einklang ſtaud und deſſen 
Gründe auch anderswo liegen. Die Jungczechen 
hatten ſich beeilt, gleich bei Zuſammentritt des 
Landtages den Altezechen und dem Feudaladel 
mit Berufung auf ihre gemeinſamen Konferenz 
beſchlüſſe vom November des Vorjahres, die Ein⸗ 
ſetzung eines Delegirten-Komitees zur Berathung 
gemeinſamer Schritte in allen wichtigen Landtags⸗ 
Fragen vorzuſchlagen. Die Geladenen werden 
ſpäter dieſer Aufforderung Folge leiſten, um nicht 
als Störer des nationalen Friedens verſchrien zu 
werden, allein Altezechen und Feudaladel 
warteten mit ihrer zuſtimmenden Erklärnng, bis 
die Zuweiſung der Abgrenzungs⸗Vorlagen gegen 
den Willen der Jungczechen an einen einſachen 
Geſchäfts⸗Ausſchuß erfolgt war. Die Jung. 
czechen hätten es vorgezogen, die Regierun 

vorlagen gar nicht zur Verhandlung Kar. 
oder wenigſtens fie der Behandlung im Aus- 
gleichs⸗Ausſchuſſe zuzuführen, um fie dort wleder 
mit dem Ausgleiche ſelbſt für nicht verhanden zu 
erklären. Die lavirende Haltung des Feudaladels 
und feiner altezechifchen Gefolgſchaft hat der 
Regierung zu Liebe und um den deutſchen Ein⸗ 
fluß nicht zu kräſtigen, dieſen oppoſitionellen 


Schritt verhindert, ohne dadurch ihre Haltung 2 


wider den Ausgleich aufzugeben. Die verworre⸗ 
nen Verhältniſſe Böhmens bilden nach wie vor 
2 wundeſten Punkt der inneren Politik Oeſter⸗ 
reichs. 

Das dritte Ereigniß von ſymptomatiſcher Be⸗ 
deutung find die Vorgänge in der Haupt⸗Reichs⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien anläßlich einiger Er⸗ 
——— in den Wiener Gemeinderath. 

er ganze antiſemitſch⸗klerikale Heerbann iſt in 
Bewegung, um zu den 37 Gemeinde Mandaten, 
welche die Antiliberalen bereits beſitzen, noch eine 
genügende Zahl neue zu beſchaffen, die ihnen einen 
auch numeriſchen Einfluß trotz der jüngſt mit 
Rückſicht auf Abſtimmungen mit qualifizirter Ma⸗ 
jorität erfolgten Aenderung des Gemeindeſtatutes 
gewähren würden. Welche Maſſen da in Be⸗ 
wegung geſetzt werden, zeigt der ſchreckliche Vor⸗ 
Tage, wo na 


nicht bedürfen wird, um den Ausfall zu decken; demokratiſche Partei beſtegeln, worauf auch die Kneipen des Margarethener Bezirkes abgehalten 
er verweiſt auf eine dem Hauſe vorgelegte Be⸗ 


rechnung, wonach eine neue Steuer nicht nöthig 
ſein wird. 

„Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Wallach 
bekämpft dieſe Berechnung, deren einzelne Daten 
unrichtig ſeien. 

Abg. Barth (freiſ.) ſucht juriſtiſch darzu⸗ 
legen, daß die Grundſtener nicht den Charakter 
einer Rente habe. Die Renteuthevorie würde erſt 
dann platzgreiſen, wenn man die Grundſteuer jetzt 
nicht aufheben wollte. 

Abg. Dr. Meyer⸗ Berlin (freiſ.) verwahrt 
ſich gegen die Unterſtellung, als habe er der Kom⸗ 
miſſion Mangel an Gründlichkeit vorgeworfen; 
das habe er nicht gethan. Die Rentennatur der 
Grundſteuer haben früher Konſervative, jo nament⸗ 
lich Herr v. Kleiſt⸗Retzow, anerkannt. Es haben 
dem Grundbeſitz ſtets gewiſſe Verpflichtungen dem 
Stagte gegenüber obgelegen; fie haben ihren Aus: | 
druck in der Grundſtener gefunden, und es iſt 
1 85 ganz willkürlich, dieſe Steuer jetzt aufzu⸗ 
heben. 


Abg. v. Kröcher (konſ): Der Grundbeſitz aufgefordert, die Ausführung der Maßregel unter 


wird nur ſehr vorübergehend entlaſtet werden, 
denn die Kommunalſteuern werden ſchnell gang 
wieder wachſen und die alte Höhe der Grunde 
ſteuer bedingen. Die mittleren Klaſſen mochte 
Redner weiter entlaſten, bei den unteren Klaſſen 
wird dies nicht mözlich fein, denn weniger als 
Nichts können die Leute doch nicht zahlen. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) hält die ganze 
Reform für bedenklich; die Steuerpolitik, welche 
jährlich 40 Millionen auſſpare und gleichzeitig 
eine neue Steuer fordere, könne nicht gebilligt 
werden. Der v. Eynern ſchen Berechnung, welche 
darthun ſoll, daß die Erhebung neuer Steuern 
nicht nöthig iſt, ſchließt Redner ſich an. 

Miniſter Miquel kanu nicht begreifen, wie 
der Vorredner die Eynern'ſche Berechnung unter⸗ 
ſchreiben und ſich gegen die Aufſammlung des 
40 Millionen⸗Ueberſchuſſes erklären kann; die 
Eynern'ſche Berechnung habe ja gerade dieſe auf- 
geſammelten Millionen zur Vorausſetzung. 

Die Debatte über § 1 der Vorlage wird ge⸗ 
ſchloſſen und § 1 angenommen. $ 2 der Vorlage 
betrifft die Außerhebungſetzung der 8 
teuer. 

l Miniſter Dr. Miquel erklärt, daß dieſe 
Beſtimmung auf die rechtlichen Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Staat und Unternehmern, namentlich bezüg⸗ 
lich des Bergwerks⸗Regals und auch bezüglich der 
Privatregalbeſitzer keinerlei Einfluß habe. 

Die Abgg. Schmidt- Warburg (Zentrum) 
und Engels (freik.) find von dieſer Erklärung 
nicht voll befriedigt; ſie wünſchen eine ſichere Er⸗ 
klärung zu Gunſten der Privatregalbeſitzer. 

Abg. Bachem (Ztr.) meint, daß die Abſicht 
der Vorredner, die Privatregalbeſitzer zu ſchützen 
in wohlerworbenen Rechten, durch die Erklärung 
des Miniſters erreicht ſei. 

8 2 wird angenommen, 

Von dem Abg. Krauſe (natl.) iſt ein An⸗ 
trag geſtellt, einen neuen § 2a einzufügen, der die 
Doppelbeſteuerung der Aktien⸗Geſellſchaften ver⸗ 


wirkhſchaftlichen ungünſtigen Zeiten drücken unge⸗ hindern ſoll. 


rechte Steuern doppelt ſchwer und deshalb iſt 
eren Aufhebung jetzt nöthig. 


4 


Beifall rechts.) 


Abg. Gr Limburg ⸗Stirum (tonſ.) 


nden zu Ban, — nicht bereits 5 i beſtehen bleiben. 
genommen hat, wird ſchwer, ja unmög⸗ Altiengeſellſchaften 1 > 
0 f 5 8 6 EHER, Vorthe l, man kann darauf verzichten, nothwendigen und ſchon aus rein wirthſchaftlichen 


Regierungs⸗Kommiſſar Generalſteuer⸗Direktor 


Durch die Dis- Burghardt: Der Antrag würde ſeinen Zweck lungen , Vorlagen U 
gegenwärtigen Stadium der Berathung nicht erreichen; es würden immer noch eine Reihe nationaler Gerichtsbezirke in Böhmen ein Hinter⸗ 


Die 


haben von der Vorlage 


die Frage der Doppelbeſteuerung hier löſen zu 


Ausführungen des Miniſters wollen. 


„Sprengung“ nur herauskommen würde. 
von Schorlemer⸗Alſt hat mehr Selbſtge fühl. 

Die Tochter des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamts, Frl. v. Stephan, iſt am Sonnabend 
von einem Unfall betroffen worden. Sie weilte 
auf dem Gute Sempen (Niederlauſitz) z m 
Beſuch und ſtürzte dort bei einem Spazierritt 
ſo unglücklich vom Pferde, daß ſie ein Bein brach. 
Nachdem durch einen Arzt der erſte Verband an⸗ 
gelegt worden war, wurde Frl. v. Stephan nach 
Berlin übergeführt. 

Thorn, 13. April. Im Dorfe Mahlin bei 
Dirſchan wurden durch Flugfeuer zwölf Gebäude, 
darunter 5 Wohnhäuſer eingeäſchert, 10 Familien 
mit 47 Perſonen 
meiſtens ſämmtliche Habe verloren, auch einiges 
Vieh iſt verbrannt. 

Poſen, 13. April. Einhundertfünfzig deutſche 
Fabrikmeiſter, welche die Kenntniß der ruſſiſchen 
oder polniſchen Sprache nicht nachweiſen konnten, 
erhielten geſtern Befehl, Lodz und das ruſſiſche 
Gebiet heute zu verlaſſen. Die Fabrikbeſitzer ſind 


Herr 


eigener Verantwortung zu überwachen. 
Fraukfurt a. M., 13. April. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl begiebt ſich eine Abordnung des 
heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13, beſtehend aus 
dem Kommandeur Oberſt von Biſſing, dem Ma⸗ 
jor und Eskadronchef von Schmeling und Pre⸗ 


mierlieutenant und Regimentsadjutant von der 


Marwitz zur Silberhochzeit des Königs von Ita⸗ 
lien, des Regimentscheſs, nach Rom. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 12. April. Drei Ereigniſſe der letzten 
Tage ſind charakteriſtiſch für die innere politiſche 
Lage der Monarchie und zeigen, woran wir 
kranken. In Ungarn iſt nach langen, zum 
mindeſten nicht ganz glücklichen Debatten das 
Budget des Honvedminiſteriums votirt worden. 
Unter der Forderung der Oppoſition, es ſeien für 
die ungariſche Landwehr die noch fehlende 


Artillerie und die ſonſtigen techniſchen Truppen 


zu beſchaffen, barg ſich neuerlich der Gedanke, die 
nationale Falles elle zu kompletiren, um fie 
gegebenen Falles völlig unabhängig von der ge⸗ 
meinſamen Reichsarmee zu ſtellen. Seit Beginn 
des dualiſtiſchen Syſtems hat man in Ungarn 
nicht aufgehört, dieſen Gedanken immer wieder 
aufzunehmen, ſo oft er auch von der Regierungs⸗ 
partei zur Ablehnung gebracht wurde. Die Frage 
der ungariſchen Armee läuft parallel mit der 
Frage der Perſonalunion und dieſe taucht ſtets 
aus der Verſenkung auf, wenn Kämpfe um 
wichtige politiſche Prinzipien der inneren Ver⸗ 
waltung Ungarus der Oppoſition eine Handhabe 
bieten, die Anfmerkfamkeit der weiteren Vevölke⸗ 
rungsſchichten für den Lostrennungsgedauken zu 
erwärmen. Auch diesmal hat die Kraft der 
Oppoſition nicht hingereicht, das Parlament zu 
einem ſolchen entſcheidenden Schritte zu be⸗ 
wegen; allein, wie immer bei Debatten dieſer Art, 
kam der magyariſche Antagonismus wider die ge 
meinfame Armee zu unliebſamem Ausdruck. 
Das zweite Feld nationaler Kämpfe bietet 
der böhmiſche Landtag. Der Regierung iſt es ge⸗ 
für ihre Vorlagen zur Abgrenzung 


thürchen zu finden, das ihr der Fendaladel und 
die Altczechen geöffnet haben, um die an ſich 


Gründen und im Intereſſe der Gerichtsverwaltung 
wünſchenswerthen Aenderungen in den Ab⸗ 


ſind obdachlos und haben 


wurden, wo die unterſten Schichten der Bevölle⸗ 


rung verkehren und wo nächtlicher Weiſe die 


Polizei ihre Razzias hält, ein wiederholt en 
allerlei Delikten abgeſtraſter Fuhrknecht, der ſich 
mit einer Juterpellation an den 
nehme Antwort nicht erhielt, auf der Straße 
lauerte und zwei Theilnehmer der Verſammlung, 
mit denen er, man weiß bisher nicht weshalb, in 
Streit gerietb, mit dem Meſſer niederſtach. Be 
trübender noch erſcheint die Haltung, die man bei 
dieſen Wahlvorgängen die unteren Schichten der 
Beamtenſchaft einnehmen ſieht, die durchweg anti⸗ 


ſemitiſch geſinnt iſt und offen zu den eifrigſten 


Agitatoren der antiliberalen Parteien gehört. Die 
Regierung erklärt ſich dieſer Erſcheinung gegen⸗ 


über machtlos; ſie muß es ſich ruhig gefallen 


laſſen, daß ihr Baron Czedik jüngſt in einer 
Wählerverſammlung den Vorwurf machte, fie fe 
an der Kräftigung des Autiſemismus ſchuld. 
Die Regierung dürfte auch ſelbſt ſchen bereuen, 
ihrem Beamtenſtand nicht früher die für Regie⸗ 
rungsorgane gewiß nicht paſſende Stellung als 

politiſche Agitatoren in Volksverſammlungen unter⸗ 
ſagt zu haben. Heute ſtehen die Dinge ſo, daß 


die Regierung ſich gar nicht traut, nach dieſer f 


Richtung einen mäßigenden Einfluß zu üben, 
ee nicht offene Disziplinar⸗Skandale hervorzu⸗ 
rufen. 

Wien, 13. April. Die Behauptung ita⸗ 
lieniſcher Irredentiſten, daß die Aufloſung des 
Trieſter Gemeinderathes erfolgte, um eine Kund⸗ 
gebung deſſelben für die Feier der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des italienischen Königspaares zu hindern, iſt 


abſolut grundlos. Als der Trieſter Gemeinderath 


nach dem Tode Viktor Emannels eine Sympathie⸗ 
kundgebung für das italieniſche Königshaus bes 
ſchloß, wurde er nicht aufgeloſt; um wie viel we⸗ 


niger würde jetzt ſolch eine Maßreger erfolgen, wo u 


König Humbert der Verbündete Oeſterreichs ift 
und Kaiſer Franz Joſef ſelbſt einen Erzherzog de 
filbernen Hochzeit nach Rom ſendet. Die Auf⸗ 
loſung des Trieſter Gemeinderaths erfolgte aus⸗ 
ſchließtich deshalb, weil derſelbe im Widerſpruche 
mit der Verfaſſung einer großen Zahl von Ge⸗ 
meindegenoſſen das Wahlrecht abſprach. 
Belgien. 
Brüſſel, 13. April. In dem Becken von 
Lüttich iſt gegen die Erwartung kein Streik aus⸗ 
gebrochen, in dem von Mons herrſcht Ruhe. 
Dagegen beginnen in Quauregnon und Frameries 
15000 Ausſtändiſche in der Nacht Exzeſſe gegen 
das katholiſche Kaſino und die Kirche. 
Zentre⸗Becken ſind 15 Gruben im Ausſtand, in 
Lacroyere und Haine zwei induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments. In Gent ſtreiken nur einige Weber; in 
Verviers und Umgebung iſt dagegen der Streik 
allgemeiner: 65 Eiabliſſements feiern daſelbſt. In 
Brüffel konſtatirt man eine bedeutende Verminde⸗ 
rung der Ausſtändiſchen. Im Becken von Char⸗ 
leroi herrſcht Ruhe und man bemerkt noch nichts 


von dem Streit trotz des Beſchluſſes der „Nike 2 


ter der Arbeit“, dem geſteru von dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Klub in Gent gefaßten Beſchluß zu 
folgen 
dem ſozialiſtiſchen Klublokal „Voornit“ abge⸗ 
haltene Verſammlung beſchloß, daß am nächſten 


Montag in den allgemeinen Streik eingetreten 


werden ſolle. 


Frankreich. 


Paris. 12. April. Der Senator Manier 


einer antiſemitiſchen 


Vollstribun 
Lueger gewendet hatte und angeblich eine ihm ges 


In dem 


Gent, 12. April. Eine heute Abend in 3 


wird, wie die Blätter melden, eine Interpellation 
über die Begnadigung Turpins einbringen. 

Der ehemalige Kabinetschef Freyeinets, La 
Grange de Langres. theilt in einer Zuſchrift an 
den „Figaro“ mit, daß er dem Freunde Turpins, 
Cardaue, niemals einen Auftrag an Turpin er⸗ 
theilt habe. 
Turpins und um die Erlaubniß gebeten, denſelben \ 
zu beſuchen. La Grange habe dieſe Erlanbniß er⸗ die Folge einer Waffervergendung im Rathsleller 
theilt und nur hinzugefügt, daß das Haupthinder⸗ war. Bei dieſer Gelegenheit ergab ſich auch, daß 
niß der Begnadigung Turpins deſſen übermäßige der Pächter, trotzdem er vertragsmäßig dazu ver⸗ 
Erregung ſei, denn derſelbe drohe damit, bei pflichtet war, einen Waſſerzins bisher nicht ges 
ſeiner Entlaſſung ans dem Gefängniß Ent⸗ zahlt habe. Um für die Zukunſt einer Waſſer⸗ 
hüllungen über die Sprengftoffe zu machen. vergeudung vorzubeugen, hat der Magiſtrat bes 

A ſchloſſen, ſchon jetzt ſowohl im neuen, wie im 
Italien. alten Rathskeller Waſſermeſſer aufzuſtellen und 

Florenz, 13. Agril. Der König iſt heute in den Verträgen ſtets eine Strafe auf Waſſer⸗ 
früh 6¼ Uhr in Begleitung der Miniſter Brin vergeudung feſtzuſetzen. Die Finanz⸗Kommiſſion 
und Ratazzi und mehrerer Adjutanten einge⸗ hat dem zugeſtimmt, frägt aber gleichzeitig an, 
troffen. Auf dem Bahnhofe waren der Herzog welche Gründe vorliegen, welche den Magiſtrat 
von Aoſta und die Spitzen der Behörden zum bewogen haben, von der Einziehung des bisher 
Empfange erſchieneu. Von dem zahlreich zuſam⸗ nicht erhobenen Waſſerzinſes abzuſtehen. Die 
mengeſtrömten Publikum wurde der König in Verſammlung beſchließt demgemäß und bewilligt 
überaus herzlicher Weiſe begrüßt. die Koſten. 4 

Der Prinz Ferdinand von Koburg iſt mit Für die Aufſtellung eines Karkutſch⸗Denk⸗ 
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Klementine von Ko⸗ mals ſind bereits früher 10000 Mark bewilligt 
burg, heute früh hier eingetroffen. Der Prinz worden und wurde geſtern ein von dem Stadt⸗ 


ſionirung von Beamten nach vollendetem 65. Le⸗ 
bensjahr, vertagt. 


baurath Meyer gemachter Entwurf für das Dent- 


Ebenſo wird die Entgegennahme der Rück⸗ Stadtverordnete) 
äußerung des Magiſtrats, betreffend die Pen⸗ welcher folgende Aenderungen vorſchlägt: 


Cardane habe um die Begnadigung ſehr ſchwacher Druck der Waſſerleitung bemerkbar 15 Jahren 2150 Mark, 
und ergaben die näheren Unterſuchungen, daß dies Mark, nach 21 Jahren 2450 Mark, nach 24 


iſt ein Antrag eingegangen, 


Die Gemeindeſchullehrer ſollen ein Aufangs⸗ 
gehalt von 1400 Mark, nach 5 Jahren 1550 


Im September v. J. machte ſich in den Mark, nach 8 Jahren 1700 Mark, nach 10 Jahren 
oberen Stockwerken des neuen Rathhauſes ein 1850 Mark, nach 12 Jahren 2000 Mark, 


nach 


nach 18 Jahren 2300 


Jahren 2600 Mark, nach 28 Jahren 2800 Mark 
erhalten. Die Elementarlehrer, Vorſchullehrer und 
Mittelſchullehrer erhalten ein Aufangsgehalt von 
1400 Mark, nach 4 Jahren 1550 Mark, nach 
8 Jahren 1700 Mark, nach 12 Jahren 1850 
Mark, nach 15 Jahren 2000 Mark, nach 18 Jah⸗ 
ren 2150 Mark, uach 21 Jahren 2300 Mark, 
nach 24 Jahren 2450 Mark, nach 28 Jahren 
2600 Mark, noch 32 Jahren 2800 Mark, dazu 
— an Stufen 432 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 

Bei der Berechnung der Dienſtzeit für die 
Alterszulagen wird der 1. Januar oder 1. Juli 
zu Grunde gelegt, mit welchem der Lehrer oder 
die Lehrerin nach der erſten Prüfung das hieſige 
ſtädtiſche Amt angetreten hat, auch wenn die Be⸗ 
ſchäftigung der Lehrerin eine proviſoriſche war. 
Lehrern und Lehrerinnen, welche bereits in einem 
auswärtigen öffentlichen Lehramt fungirt haben, 
wird bei der Auſtellung im ſtädtiſchen Dienſt die 


begab ſich nach Villa Pianore, von wo er 
Abends zurückkehren wird. Die Miniſter Stam⸗ 
bulow und Grekow werden übermorgen hier er⸗ 
wartet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. April. Nach einer weiteren 


mal ohne Debatte angenommen. Dienſtzeit in der Weiſe berechnet, daß dieſelbe 


Den umfangreichſten Theil der Berathungen bis zu höchſtens 5 Jahren, von dem nach der 
bildete die Fortſetzung der Feſtſetzung der Leh- Auſtellung im hieſigen Dienſt folgenden 1. Ja⸗ 
rergehälter. Nach dem Entwurf des neuen mar reſp. 1. Juli rückwärts gerechnet, in An⸗ 
Beſoldungsplans für die Dirigenten, Lehrer und rechnung gebracht wird. 

Lehrerinnen der unter der Verwaltung der Stadt⸗ Dieſe Aenderungen erfordern: zu 1. 


| Ange 


Ge⸗ als den Thäter, 


Breitenſtraße, 
Flächeninhalt hat. 
Beſitzer ein Vertrag zu Stande gekommen, 
nach welchem er dieſen Vorbau der Stadt 
zum Preiſe von 3000 Mk. käuflich überläßt. 
Die Verſammlung bewilligt dieſe Summe. 

Wegen vorgerückter Zeit wird die Berathung 
der Vorlage betreffs die Straßenreinigung gleich⸗ 
falls vertagt. N 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
ſind ohne erhebliches Intereſſe und werden den 
Vorlagen gemäß erledigt. 

Vor der erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts ſtanden geſtern die Knaben Willy 
Lichtnow, Auguſt Geletzke und Karl 
Bucher aus Grabow unter der Anklage des 
vollendeten und verſuchten ſchweren Diebſtahls. 
L. und G. waren beſchuldigt, in Gemeinſchaft mit 
dem noch nicht ſtrafmündigen Knaben Knopp im 
April 1892 zu Grabow eine ganze Reihe, zum 
Theil ſchwerer Diebſtähle begangen zu haben, 
wobei ſie die verſchiedenſten Dinge: Flaſchenbier, 
Schlöſſer, Gratulatiouskarten, Stahlfedern und 
ſogar Kaninchen erbeuteten. Vielfach haben ſie, 
um zu dieſen begehrenswerthen Sachen zu ge⸗ 
langen, verſchloſſene Behälter durch Nachſchlüſſel 
geöffnet. Lichtnow und Bucher ſollen am 2. 
Mai 1892 gemeinſchaftlich eine ſilberne Spindel⸗ 
uhr nebſt Haarkette im Werthe von 18 Mark ent⸗ 
wendet haben und zwar mittels Einſteigens. Die 
klagten räumten die meiſten der ihnen zur 
Laſt gelegten Strafthateu unumwunden ein, L. 
und G. bezeichneten aber für einige Fälle Knopp 
auch beſtritten ſie die zur An⸗ 


welcher 


Meldung aus Poutypridd wurde der Einſtieg in ſchuldeputation ſtehenden Schulen in Stettin ſollen meindeſchullehrer ca. 21 200 Mark, zu 2. Elemen⸗ klage geſtellten Diebſtahlsverſuche. Hinſichtlich 


das Bergwerk während des Tages durch das 
Feuer unmöglich gemacht, erſt am Abend gelang 
derſelbe. Es wurden 53 Leichen aufgefunden. 

Nach einer Reutermeldung aus Pretoria 
wurde der Präſident Krüger mit 7881 gegen 872 
Stimmen wiedergewählt. 

London, 13. April. Privatmeldungen von 
Ur ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze beſagen, daß die 
Colera die Grenze bereits überſchritten habe, und 
hu in 16 verſchiedenen Orten Galiziens die 
Cholera aufgetreten ſei. Da offizielle Nachrich⸗ 
ten in dieſer Beziehung noch nicht vor⸗ 
liegen, ſo wird die obige Meldung mit Vorſicht 
auſzune men ſein. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 13. April. Die beiden Kam⸗ 
mern ſprachen ſich in ihren geſtrigen Sitzungen, 
und zwar die erſte Kammer einſtimmig, die 
zweite mit 184 gegen 38 Stimmen gegen die 
norwegiſche Forderung auf Theilung des Kon⸗ 
latsweſens aus; gleichzeitig wurde hervorge⸗ 
oben, daß der Reichstag in dieſer Frage mitzu⸗ 
reden habe. 


Rr 


Nuß land. 

f Petersburg, 9. April. In der geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft hat der Bergingenieur Banze⸗ 
witſch einen Bericht über die phyſikaliſchen und 
geologiſchen Forſchungen, die in den Jahren von 
1887 bis 1892 im Amurgebiet und auf der 
Juſel Sachalin angeſtellt worden ſind, erſtattet. 
In derſelben Zeit iſt auch das Gebiet, das im 
Weſten vom Bolſchoi⸗Chingan⸗Gebirge, im Süden 
vom Fluſſe Amur, im Oſten von der Tartariſchen 
Meerenge und im Norden von dem Stanowoi⸗ 
Gebirge begrenzt wird, erforſcht worden, wobei 
überall bedeutende Mineralreichthümer entdeckt 
wurden. Zur Erforſchung der Naphtalager find 
zwei Expeditionen nach Sachalin abgeſandt wor⸗ 
den, nach dem Norden und dem Oſten der Inſel. 
Die Expeditionen haben an verſchiedenen Orten 
jenes Gebiets reiche Fundorte von Naphta eut⸗ 
deckt. Eifenerzlager find in dem Flußgebiet von 
- Ser und Amur entdeckt worden, ebenſo reiche 
Marmor⸗ Fundorte. Kohlenlager wurden am 
Fluſſe Burßi geſunden. Außerdem find jene Ge⸗ 
biete an goldhaltigen Erzen reich, deren Ausbeute 
aber ſehr unrationell betrieben wird. Das 
„Komitee der ſibiriſchen Eifenbahn“ hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, nach Sibirien drei 
Expeditionen abzuſenden, und zwar nach Weſt⸗ 
ſibirien, Mittelſibirien und dem Amurgebiet. Sie 
haben die Aufgabe, längs der geplanten ſibiriſchen 
Eiſenbahnlinie geologiſche Forſchungen anzuſtellen. 
De Forſchungen in den Gouvernements Tombsk 
und Jeniſſeisk, die im vorigen Jahre ſchon be⸗ 
ounen wurden, ſollen in Zukunft mit größerem 
Eifer fortgeführt werden. Auf das transbaika⸗ 
liſche Gebiet werden die Expeditionen ganz beſon⸗ 

ders ihre Aufmerkſamkeit richten. 

Afrika. 

Alexandrien, 13. April. Geſtern iſt hier 
ein aus acht Panzerſchiffen, ſowie fünfzehn Kreu⸗ 


var 5 


zern und Torpedobooten beſtehendes franzöſiſches 


Geſchwader eingetroffen. Daſſelbe verbleibt eine 
Woche hier. Die anti⸗engliſche Preſſe begrüßt die 
Surunft des Geſchwaders auf das freudigſte und 
iſt bemüht, dem Ereigniß beſondere Bedeutung 
beizumeſſen. g 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten waren 
die Tribünen wieder dicht beſetzt, ein Umſtand, 
welcher wohl auf die Berathung der Lehrergehäl⸗ 
ter zurückzuführen war. Die Berathung der Vor⸗ 
lage betreffend Bewilligung von 2000 Mark zur 
Anlage einer Waſſermeſſer-Verſuchsſtation im 
Werkſtattgebände der Gasauſtalt wird dem An⸗ 
trag der Finanz⸗Kommiſſion gemäß vertagt, bis 
die Antwort des Magiſtrates auf die von einigen 
Stadtverordneten geſtellte Anfrage wegen der 
Waſſerleitungskündigungen eingegangen iſt. 


tar-Vorſchul⸗ und 
Der Direktor der höheren Mädchen- Mark, zuſammen ca. 27400 Mark Mehrausgabe 
ſchule 5100 Mark Anfangsgehalt, nach dem 7., als die Magiſtratsvorlage. 

14. und 20. Dieuſtjahr je 300 Mark Zulage und a Tietz, als Mitantragſteller, begründet 
freie Wohnung (bezw. Entſchädigung) im Werthe den Antrag näher, er weiſt darauf hin, daß die 
von 1000 Mark; — die Oberlehrer und wiſſen⸗ Sparſamleit bei Feſtſetzung der Lehrergehälter in 
schaftlichen Lehrer erhalten ein Anfangsgehalt von keiner Weiſe am Platze fe. Die neuen Schul⸗ 
2100 Mark und dieſelben Dienſtalterszulagen wie gebäude würden in luxuriöſer Weiſe ausgeſtattet, 
die an Gymnaſien angeſtellten Lehrer bis 4500 dabei wolle aber der Magiſtrat bei der Lebens⸗ 
Mark, außerdem 660 Mark Wohuungsgeldzu⸗ frage der Lehrer ſparen. Wolle der Magiſtrat 
ſchuß; — die Elementarlehrer ein Anfangsgehalt vielleicht wieder ein Theater kaufen? Die Spar⸗ 
von 1400 Mark und nach dem 4., 8., 12., 15., ſamkeit wäre bei dem Ankauf des Theaters beſſer 
18,, 21., 24., 28. Dieuſtjahr je 150, nach dem am Platze geweſen, als jetzt. Im Weiteren be⸗ 
35. Dienſtjahr 200 Mark Zulage, außerdem 432 mängelt Redner die niedrige Beſoldung der Hand⸗ 
Mark Wohnnugsgeldzuſchuß: die wiſſenſchaftlichen arbeitslehrerinnen. 2 

Lehrerinnen ein Anfangsgchalt von 1200 Mark Herr Malkewitz unterſtützt gleichfalls 
und von 4 zu 4 Jahren Alterszulagen von je 150 eingehend den Antrag, mit dem ſicher auch alle 
Mark bis 2250 Mark. Lehrer einverſtanden ſind. 

Die Rektoren an Mittelſchulen erhalten Herr Schulrath Dr. Kroſta vertheidigt die 
nach dem neuen Plan ein Aufangsgehalt von Magiſtratsvorlage, von welcher anerkannt werden 
gr Bun an 1 au ee 5 15 müſſe, daß ſie eine Verbeſſerung bringe. 

Mark; rſte und zweite wiſſenſchaftliche Si N peif : ; ; 
Lehrer 2800 Mark Aufangsgehalt und von 5 zu dem Ban 281 ae Bebe u 5 a 2055 
5 Jahren Zulagen von 2 mal 300 und 2 mal der Gemeindeſchullehrer nicht e t ſei, b⸗ 
200 Mark bis zu 3800 Mark, die definitiv an⸗ wol die Behenäbebikefnife feit ee Felt an 
geſtellten Mittelſchul⸗ und technischen Lehrer ein b a teud geſtiegen ſeien W̃ i Aus te 
Anfangsgehalt von 1400 Mark und nach dem 4., bedeuted ge Vorl de 15 Magiſ e ne 
8, 12, 15, 18, 21., 4, 28. Dienstjahr je 150 yegeumärtige Vorlage den. Diagiftrats eine Ver⸗ 
Mark, nach dem 32. Dienſtjahre 200 Mart Zu⸗ 
lage (bis 2800 Mark), außerdem 432 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß; die „vollbeſchäftigten“ 
Zeichenlehrer 1600 Mark Anfangsgehalt und von 
4 zu 4 Jahren 200 Mark Zulage bis 3200 
Mark, außerdem 432 Mark Wohnnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 


in Zukunft erhalten: 


daß fie den Verhältniſſen nicht entſpreche. Wolle man 
helfen, ſo möge man es auch derart thun, daß 
eine thatſächliche Verbeſſerung eintrete, eine ſolche 
enthalte der Antrag Blau und Genoſſen und 
Redner empfiehlt daher Aunahme dieſes Antrages, 
2406 e N ti 0 "sd. ie? witz, 
er - 5 ietz und Dr Koliſch, eßlich macht 
Die ; Rektoren an Gemeindef chulen Herr Oberbürgermeiſter Haken den Vorſchlag, die 
en 2800 Mark Anfangsgehalt und dieſelben geſammten Anträge nochmals der Finanzkom⸗ 
Du agen wie die wiſſeuſchaftlichen Mittelfchul- miſſion zu überweiſen, die finanziellen Folgen der 

hrer; die Gemeindeſchullehrer ein Anfangsge⸗ einzelnen Anträge kalkulatoriſch prüfen zu laſſen 
halt von 1400 Mart und nach dem 4., 8., 12., und bis dahin die Beſchlußfaſſung zu vertagen. 
15. 18., 21., 24, 28. Dienſtfahr 150 Mark, Dieſer Vorſchlag wurde von Herrn Hempten- 
nach dem 32. Dienſtjahr 200 Mark Zulage; die macher zum Antrag erhoben, jedoch von der 
Lehrerinnen daſſelbe Gehalt wie dieſenigen an Verſammlung abgelehnt und bei der Abſtimmung 
höheren Mädchen⸗ und Mittelſchulen. wird zunächſt beſchloſſen, daß die Dienſtzeit 

Die Handarbeitslehrerinnen erhalten an allen für die Alterszulagenbei den Volks⸗ 

Schulen für jede wöchentliche Stunde jährlich 35[fchullehrern von der erſten Prüfung 
Mark Anfaugsgehalt und von 5 zu 5 Jahren je gerechnet werden ſole. N 
5 Mark Zulage bis zu 60 Mark; fie dürfen nicht Sodann wird über die Feſtſetzung der Ges 
über 24 Stunden wöchentlich ertheilen. haltsſkala die Volksſchullehrer abgeſtimmt und nach 
Die Turnſtunden werden von den Lehrern dem Antra ge Blau und Genoſſen 
innerhalb der Pflichtſtundenzahl ertheilt; die beſchloſſen. 
Turnlehrerinnen erhalten für jede wöchentlich zu Herr Dorſchfeld beantragt Erhöhung 
ertheilende Stunde jährlich 50 und von 5 zu 5 der Gehälter der Rektoren, der Antrag wurde 
Jahren je 5 Mark Zulage; an den Kngbenſchulen jedoch abgelehnt und die Magiſtraksvorlage 
erhalten geprüfte Turnlehrer, welche über die angenommen. Auch für die Mittelſchullehrer wird 
durchſchnittliche Stundenzahl der Lehrer der An⸗ dem Antrag Blau und Genoſſen entſprechend die 
ſtalt Turnſtunden ertheilen, für jede wöchentliche Berechnung der Dienstzeit für die Niterszulagen 
Stunde 50 Mark jährlich, doch werden nur höch⸗ von der erſten Prüfung an feſtgeſetzt. 
ſtens 4 Stunden remunerirt; Steigerung wie bei Bei der Feſtſtellung für die Handarbeits⸗ 
den Turnlehrerinnen. ſlehrerinnen ſtellt Herr Dr. Koliſch den Antrag, 
Ueber die Vorlage referirt wieder Herr 3 
Ritſchl und ſtellt derſelbe zunächſt namens der Remunerationen der ein 
Finanzkommiſſion einige nicht weſentliche Aende⸗ ſtellen. 2 
rungen meiſt formeller Natur. . Herr Schulrath Dr. Kroſta entgegnet, daß 

Herr Tietz beantragt, die wiſſenſchaftlichen eine Turnlehrerin nicht im Stande ſei, ſo viel 
Lehrer an den höheren Töchterſchulen ebenſo zu Stunden zu geben, als eine Handarbeitslehrerin, 
behandeln, als die ordentlichen Lehrer der Voll⸗ 
Gymuaſien und demgemäß auch dieſem neben der 
Dieuſtalterszulage die Oberlehrerzulage zu bewil⸗ 
ligen und begründet dies mit Billigkeitsrückſichten. 
Es ſollen demnach jetzt zwei von den vier wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrern der höheren Töchterſchule dieſe 
Zulage erhalten. 

Nach einer längeren Debatte, in welcher der 

Referent hervorhebt, daß bei Annahme des An⸗ 


zeluen Stunden gleich zu 


etwas beſſer geſtellt. 18 2 
Der Antrag Dr. Koliſch wird darauf ab⸗ 
gelehnt. 


vom Seminar. 
Von den 


Freude Fonds. 


beſſerung bringe, jo jet dieſelbe doch ſo niedrig, R 


dieſe mit den Turulehrerinnen hinſichtlich der 6 


deshalb — und weil die Ausbildung derſelben 
eine koſtſpieligere jet — ſeien die Turulehrerinnen 


Mittelſchullehrer ca. 6200 der verſuchten Diebſtähle erkannte das Gericht auf 


Freiſprechung, da dieſelben nicht begründet er⸗ 
ſcheinen, dagegen wurden Lichtnow und Geletzke 
des ſchweren Diebſtahls in fünf, ſowie des ein⸗ 
jachen Diebſtahls bezw. der Beihülfe in einem 
Fall und Bucher der Beihülfe in einem Falle 
ſchuldig befunden und demgemäß L., der bereits 
wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt, zu 
6 Monaten, G. zu 4 Monaten und B. zu 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die beiden 
Erſteren ſollen nach Verbüßung der Strafe einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen werden. © 

— Der Kataſter⸗Kontrolleur Blocksdorff 
zu Schlawe iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Köslin verſetzt und der Kataſter⸗Aſſiſtent Boles⸗ 
laus Müller in Bromberg zum Kataſter⸗ 
Kontrolleur in Schlawe beſtellt worden. 


Börſen⸗Berichte. 

Poſen, 13. April. Spiritus loko ohne Faß 
50er 52,90, do. 70er 33,3). — Matter. — 
Wetter: Kalt, windig. 

Magdeburg, 13. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,10. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,35. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 13,85. 
uhig. — Brod Raffinade I. 29,00. Brod⸗ 
Raffinade II. ——. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,75. Gem. Melis J. mit Faß 27,75. 


Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg April 15,90 G., 15,97½ B., 


Mai 15,97½ bez. u. B., per Juni 16,07], 
bez., 16,10 B., per Juli ⸗16,17½ G. 16,20 B. — 


Ruß 

Köln, 13. April, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 16,25, 
do. fremder loko 17,75, per per Mai 16,20. 
Roggen hieſiger loko 14,25, do. fremder lolo 
16,75, per Mai 14,10. Hafer hieſiger lolo 
15,75, do. fremder loko . Rübbl loko 
55,00, per Mai 53,70, per Oktober 54,10. — 
Wetter: Bedeckt. 

Hamburg, 13. April, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.)] Good average 
Santos per Mai 79,00, per September 77,75, 
per Dezember 76,25, per März 75,25. — 
Behauptet. i 4 

Hamburg, 13. April, Vormittags 11 Uhr 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Mai 
16,02 ½, per Auguſt 16,35, per Oktober⸗Dezem⸗ 
ber 13.45, per Januar⸗März 13,65. Ruhig. 
Wien, 13. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,84 G., 7,87 B., 
per Herbſt 7,98 G., 8,01 B. Roggen per 
Frühſahr 6,63 G. 6,66 B., per Mai⸗Juni —.— 
G. —— B. Mais per Mai⸗Juni 4,80 G., 
601 N Hafer per Frühjahr 5,98 G., 


Havre, 13. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 98,00, per Mai 97,50, per Sep⸗ 
tember 97,50. Behauptet. 

London, 13. April, 2 Uhr 4 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
44 Ltr. 17 Sh. 6 d. Ziun (Straits) 94 dtr. 
17 Sh. 6 d. Zink 17 tr 17 Sh. 6 d. 
Blei 9 ͥſtr. 17 Sh. 6 d. 
Mixed numbers 


’ 


[Wegen Beleidigung des Bürgermeiſters 


8,175 Qnadratmeter Rotyer Winter ⸗ Weizen loko 78,75. 
Neuerdings iſt mit dem Kaffee Rio Nr. 7 16,50. Mehl (Spring 


clears) 2,40. Getreidefracht 1,25. Kup⸗ 
fer 1137. Rother Weizen per April 
77,22, per Mai 78,00, per Juli 80,87, per 
Auguſt 80,87. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Mai 15,55, per Juni 15,40. l 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 13. April. Auf einem Nenbau 
ſtürzte heute ein alter Brunnen ein, wobei vier 
Perſonen verſchüttet wurden, deren Rettung nur 
mit großer Mühe gelang. Drei Perſonen wurden 
leicht und eine ſchwer verletzt. r 

Prag, 13. April. In Kolin kam es geſtern 
zu argen Ausſchreitungen gegen die Inden in 
Folge des Gerüchtes, daß die bei einem Juden 
bedienſtete Dienſtmagd zu rituellen Zwecken er⸗ 
mordet worden ſei. Der zuſammengerottete Pöbel 
fing an, den jüdiſchen Tempel und die Läden der 
Juden zu plündern. Zwiſchen der Polizei und 
dem Pöbel kam es zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß, ſodaß Militär requirirt werden mußte. 
Das betreſſende Dienſimädchen hat übrigens, wie 
amtlich konſtatirt worden iſt, Selbſtmord verübt. 

Brüſſel, 13. April. (Privat Telegramm.) 
Der Ausſtand iſt überall wachſend, die Bewegung 
iſt übrigens normal, nicht revolutionär. Die ge⸗ 
ſammte Preſſe fordert eine ſchnelle Löſung der 
Kriſis. In der Provinz ſind mehrfach Truppen⸗ 
verſtärkungen erbeten. In Quaregnon ſind bei 
den Zuſammenſtößen mehrere Gendarmen ver⸗ 
wundet. 

Am Mittwoch haben 20 Verhaſtungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die „Independauee Etoile“ witiſirt 
entrüſtet, daß Polizei in einigen Kreuzſtraßen 
unprovozirt in Wirthſchaften eindrag, alles zer⸗ 
trümmerte und friedliche Gäſte, mit dem blanken 
Säbel blind einhauend, vertrieb, zwei find ſchwer⸗ 
mehrere leichter verwundend. Als die Ver⸗ 
wundeten zur Apotheke gebracht wurden, drangen 
die Gendarmen ein, zertrümmerten die Glas⸗ 
thüren und ſchleppten den Arztgehülſen fort. 
zog 
darauf ſofort die Polizei die Gendarmerie aus 
dem Königsviertel zurück, worauf Manifeſtationen 
ungehindert fortdauerten. 

„Etoile“ meldet: Der Kriegsmiuiſter fragte 
bei den Armeekommandanten an, ob fie nöthigen' 
falls für die Truppentreue einſtänden. Ein Kom⸗ 
mandant antwortete zweifelhaft. N, 

Brüſſel, 13. April. (Privat⸗ Telegramm.) 
Vor der Nationalbank fand ein blutiges Hand⸗ 
gemenge ſtatt, zahlreiche Poliziſten wurden durch, 
Revolverſchüſſe verwundet, ſowie einer getödtet. 
Die Bürgergarde ging vor und verhaftete einige 
hundert Perſonen, darunter die Sozialiſteuführer 
Volders, Dr. Vandervelle und andere. Mehrere 
Banden durchziehen die Stadt, die Scheiben 
eines Großmagazins zertrümmernd. Bürgergarde 
und Kavallerie chargirte wiederholt. 4 
Nom, 13. April. Der Fremdeuzufluß iſt 
angeſichts der Anweſenheit des deutſchen Kalſers 
ein ungemein ſtarker; die Hotels ſind bereits jetzt 
ſchon überfüllt. 

London, 13. April. Nach den letzten Nach⸗ 
richten iſt das Feuer in der Grube von Pouty⸗ 
pridd zwar unterdrückt, indeſſen iſt die Hoff⸗ 
nung auf weitere Rettung von Menſchenleben auf⸗ 
gegeben. NT 

London, 13. April. Der „Times“ Kor⸗ 
reſpondeut in Wien hatte ein Juterview init 
Stambulow, in welchem Letzterer etwa Folgendes 
erklärte: Ein Angriff Rußlands ſei gegenwärtig 
nicht zu befürchten und könne jedenfalls nur von 
Schwarzen Meere aus geſchehen, in weichem 
Falle die Bulgaren an England und der Türkei 
eine Hülfe zu haben hoffen. Im Falle eines 
europäiſchen Krieges würde Bulgarien ſich mit 
ſeinen 200000 Maun auf Seiten ſeiner Freunde 
ſtellen. Die ruſſiſche Regierung gebe ſich in Ber 
zug auf ihre Popularität beim bulgariſchen Volke 
einem großen Irrthume hin. Die innere Lage 
Bulgariens ſei niemals günſtiger geweſen, als 
| gegenwärtig. 


Wetterausſichten . 
für Freitag, den 14, April. 

Ein wenig kälteres, vielfach heiterce, zeitweise 

wolliges Wetter mit mäßigen nordöſtlichen Winden 

ohne erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
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Berlin, den 13. April 1893. 
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Metten und Wagen. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 
neberſetzungsrecht vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 
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„Toni wünſchte ihn zu ſehen“, ſagte Jeannette 


Zeichnung iſt ganz vortrefflich gerathen, ich mache 
Ihnen mein Kompliment, mein Fräulein, und ver⸗ 
ſteige mich zu der unverſchämten Bitte, ſie mir zu 
chenken.“ 

„Es darf Niemand erfahren, daß ich ſie ge⸗ 
macht habe“, rief Jeannette ängſtlich. 

„Ei, was denken Sie denn? Darf ich das 


heiter, „und da habe ich ihn allerdings aus dem Bild behalten? Fräulein Steinert wird ſich für 


Gedächtniß gezeichnet. 
leibhaſter Steckbrief?“ 118 

Sie zog ein Notizbuch an. Fer Kleidertaſche, 
blätterte darin und reichte ihür a gößenete 
Buch hin. 5 

Meinhardt betrachtete die Zeichnung mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe. 

„Woher wiſſen Sie, daß er ein Glasauge be⸗ 
fügt, mein Fräulein?“ fragte er lebhaft, „er trägt 
dech ſtets eine leicht gefärbte Brille.“ N 
„Seine Kouſine, Frau Weinlich, ſagte es mir, 
ſie hat ihn nämlich einmal ohne Brille geſehen. 
Er hatte ihr verboten, davon zu reden, die gute 
Frau ſcheint ihn aber nicht recht leiden zu können 
und verrieth es mir, weil ich das Geſicht des 
Mannes, der mich zu heirathen wünſche, doch 
wenigſtens auch ohne Brille kennen müſſe. Er, 
der Vetter nämlich, habe ihr erzählt, daß er bei 
der Verfolgung von Pferdedieben das linke Auge 
durch einen Schuß verloren habe, was ich ja nicht 
zu wiſſen brauche.“ 

„Natürlich nicht“, lächelte Meinhardt, „in 
Auſtralien ſpielen die Pferdediebe eine große Rolle, 
ei Auge geht dort leicht flöten. Ich möchte den 
Hrrur auch mal ohne Brille ſehen. Aber die 


— 


Stettin, den 13. April 1893. 


Bekanntmachung. 


Wegen einer plötzlich nothwendig gewordenen Aus⸗ 
beſſerung iſt die Eiſenbahn⸗Drehbrücke über die Oder 
bis auf Weiteres für den Schiffs erkehr geſperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
In Vertretung: 
Frhr. v. Hüllensem. 
Stettin, den 8. April 1893. 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Zimmerarbeiten, ſowie die 
Lieferung eiſerner Träger zum Neubau der Ottoſchule 
Rierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreihung ver: 
geben werden. 

Verdingungsangebote, ſowie beſondere und allgemeine 
Bedingungen find im Stadtbaubüreau, im Rathhauſe 
Zimmer 38, gegen Entrichtung von beziehungsweiſe 
1 % 50 Pf. und 1 % in Empſang zu nehmen oder 
gegen poſifreie Einſendung der bezüglichen Beträge 
(jedoch nur in 10 Pf.⸗Poſimarken) von dort zu bes 
ziehen. 

Die Augebote ſind verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis Sonnabend, den 22. April 
1893, Vormittags 10 Uhr, in dem genaunten Büreau 
abzugeben, woſelbſt die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter ſtattſindet. 

Zeichnungen find im Banbüreau der Ottoſchule, 
Kloſterhof 13, 1 Tr. einzuſehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 
Bekanntmachung. 

Die im Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks Ma⸗ 
ztenwerber zum Königlich Prinzlichen Familien ⸗Fidei⸗ 
Commiß gehörige, zwiſchen 2 Chauſſeen unweit der 
Kreisſtadt Flatow, belegene Domäne Louiſenhof mit 
einem Areal von rund 559 ha wird auf den Zeitraum 
vom 1. Juli 1893 bis dahin 1911 am 16. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet. Die Pachtbedingungen 
können im Büreau eingeſehen und auch gegen Copialien 
bezogen werden. Zur Uebernahme der Pachtung iſt 
der Nachweis eines disponiblen Vermögens von 60,000 
Mark erforderlich, welches vor dem anberaumten Ver⸗ 
pachtungstermine durch ein Atteſt des Kreislandraths 


oder der Steuerverwaltungsbehörde oder auf ſouſt 
glaubhafte Wel e dem unterzeichneten Amte nachzu⸗ 


weiſen iſt. 3 
Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 6000 Mark. 
Flatow, Weſtpr., den 13. März 1893. 


Königlich Prinzliehes Rent⸗Amt. 


Hi iolz-Auktion 


der Königlichen Oberförſterei 
Rothemühl 


Freitag, den 21. April 1893, früh 10 Uhr, 
bei Erdmann in Jatznick. 
1. Hammelſtall, Jagen 23. 

Buchen: 3 Stück mit 4,25 im, 7 rm Nutzholz 1. 
(0,68 ml.), 2 rm Nutzbolz U. (1 m l.), 173 rm 
Kloben, 10 Alt, 28 Reiſer. 

2. Herreukamp, Durchforſtungen 
Jagen 60, 79 u und 795. 

Nutzholz: Kiefern Stangen V. Kl. 100, Dachſtöcke 
23,50 Hd., Bohnenſtengel 6 Hd., Birken und Kiefern 
Kloben 15 rm, Knüppel 85 rm, Reiſer 141 rm, 

Totalität. 

Nutzholz: Eichen 14 rm II. Kl., Kieſern: 134 Bau⸗ 
hölzer 1./V., 85 Staugen II. /IIl., 7 rm Böttcherholz. 
Brennholz ca. 500 rm aller Holzarten und Sorti⸗ 
mente. 

Auſferdem aus beiden Beläufen: 
Die un verkauften Brennholzreſte. 


Holzverſteigerung 
in der Alt-Dammer Skadtſorſt. 


Dienſtag, den 18. d. Mie., von Vormittags 10 Uhr 
ab ſollen im Gaſthofe zum Schwarzen Adler hierſelbſt 
aus verſchiedenen Schlägen: 

214 rm Fieferne Kloben, 
— Knorren. 


264 „ „ Spaltknüppel, 
181 , „ Rundknüppel, und 
12 5 eichene 


öffentlich verſteigert werden. 
Alt⸗Daum, den 7. April 1898. 


Der. Magis? 
Zubiläumsfeier 


des 
Stadt = Gymuafinmd und 
Schiller⸗Realgymnaſiums. 


Noch ausſtehende Anmeldungen zu den im Coneert⸗ 
und Vereinshauſe ſtattſindenden 


(Com mers 
am 15. April, Abends 8 Uhr, und 
Festessen 
am 16. April, Nachmittags 4 Uhr, bitten wir bis 
spätestens Freitag, den 14. April, an 
Herrn Rechtsanwalt Zelter gelangen zu laſſen. 
Eintrittskarten zum Commers 1 46, 
Gedeck beim Feſteſſen 3 1 50 9 
Das Comitee 


— — — 8 7 + — 
Stadtgymnaſium. 
Am Sonnabend, den 15. April, Vormittags 10 Uhr. 
findet in der Aula des Gymmafünnz ein Feſtaktus ſtalt 
zur Feier des 28jährigen Beſtehens der Anſtalt, 
wozu die früberen Schüler und deren Angehörige, die 
Angehörigen der jetzigen Schüle, ſowie alle Freunde 
und Gönner der Auſtalt ergeb alt eue _ _ 
Der Direktor de Stadtgymnaſtinms. 
Leit 


Mein Zahn⸗Atelier 


befindet ſich jetzt 
Kohlmarkt 1, 1 Treppe. 


Emil Weiss. 


Sehen Sie, iſt es nicht ein die Geheimhaltung verbürgen können, und Sie ſich 


ſelber, mein verehrtes Fräulein, einen Dienſt da 
mit leiſten.“ 

Toni nahm ihm das Buch aus der Hand, be⸗ 
ſah das Bild, ſagte mit kurzer, ſchueidender Kritik: 
„Vielleicht ſelber ein Pferdedieb!“ und treunte als⸗ 
dann ſorgfältig das Blatt aus dem Buch. 

„Hier, Herr Meinhardt, ich verbürge mich für 
die ſtrengſte Diskretion und den beſten Gebrauch 
dieſes widerwärtigen Bildes in Deinem eigenen 
Intereſſe, meine liebſte Jeannette!“ 

„Ja, mein Fränlein, und ich danke Ihnen noch 
ſpeziell für die ausgezeichnete Bereicherung meiner 
bildlichen Steckbrief-Sammlung“, ſetzte Meinhardt, 
vergnügt die Zeichnung in ſeine Brieftaſche legend, 
hinzu. „Und nun empfehle ich mich Ihrem ge⸗ 
neigten Andenken, meine Damen!“ 

Er tauſchte einen zärtlichen Blick mit Toni, 
zog ehrerbietig den Hut und ſchritt eiligſt weiter, 
während die beiden jungen Mädchen jetzt heiter 
plaudernd ihren Spaziergang fortſetzten. 

Meinhardt fühlte urplötzlich, daß er heute im 
Grunde noch faſt nichts genoſſen hatte und vor 
der Unterhaltung mit Herrn Brinkmann, dem 
Hauswirth des Tylographen, eaſt einer Stärkung 


bedurſte. Er vetrat deshalb ein an dieſer Straße] duldig zu werden, da er mehrere Male die Uhr wieder erkannt. Das ſonſt jo hübſch frifirte Haar 


belegenes ſehr anſtändiges Reſtauraut und ließ zog und unruhig nach der Thür blickte. 


ſich eine Portion Eſſen mit Wein kommen. Seiner 
Gepflogenheit nach wählte er bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ſtets einen verborgenen Platz, von dem aus 
er die Anweſenden unbemerkt muſtern konnte. Auch 


heute hatte er hinter einem ſtarken Pfeiler einen 
ſicheren Platz für ſeine Beobachtungen gefunden, 


doch ſchien er ſein Eſſen, das ihm heute ganz be⸗ 
ſonders mundete, ohne die ſeinem Leben jo uoth⸗ 
wendige Würze einer gewiſſen Aufregung beenden 
zu müſſen, da die Geſellſchaft, welche hier im 
Abonnement ſpeiſte, kein Intereſſe für ihn hatte. 

Unſer Detektiv aß ungewöhnlich raſch und 
hatte ſich ſoeben ſein letztes Glas aus der halben 
Flaſche Wein eingeſchenkt, als ein eintretender Herr 
ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Es war 
eine ſehr große, grobknochige Geſtalt, anſcheinend 
ein Sechsziger, in einem altväteriſchen Anzug, doch 
mit äußerſt klugem Geſicht und ſcharfen klaren 
Augen, die offen und gerade, wenn auch ſehr 
finſter, in die Welt ſchauten. 

„Gewiß ein rechtſchaffener Landmann“, dachte 
Meinhardt, welcher ihn zum erſten Male ſah. 


„Ein Mann von Treu und Glauben, wie man 


deren heute nicht viele mehr findet.“ 

Der Fremde ſetzte ſich an einen Tiſch, winkte 
dem Kellner und beſtellte ſich Suppe und Braten 
nebſt einer halben Flaſche Wein, genau dieſelbe 
Portion, welche der Detektiv ſich hatte bringen 
laſſen, und die er auch mit dem gleichen Appetit 
zu ſich nahm. 

Als er damit zu E 


22 
Dr. Römpler's 
Heilanstalt für Lungenkranke, 
Goerbersdorf, Schlesien. 
Seit 1875 unter ärztlicher Leitung ihres Besitzers 
Prospekte gratis. 

Une institutrice frangaise desire don- 
ner quelques legons particulieres-S’adres- 
ser: pensioinat Frledenshof Westend. 


Prink'sche Militär- 
Vorhereitungs-Austalt 


zu Görlitz (seit 1878) 
bereitet für Fähnrichs-, Marine-, Kadetten-, 
Primaner- und Freiwilligen-Examen vor, Sehr 
gut empfohlen. 
Neuestes ausführliches Programm durch den 
Dirigenten G. Brink. 


Ortskrankenkasse VII 


Hiermit laden wir die Herren Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer zu einer am Dienſtag, den 18. April 
u. c., Abends 8½ Uhr, im Reſtaurant 
Schmidt, Pölitzerſtr. 18, und Birken⸗Allee⸗ 
Ecke ſtattfindenden 


außerordentlichen 
General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 


Tages⸗Ordnung: 
1. Wahl von Vertretern der Arbeitgeber. 
2. Wahl von Vertretern der Kaſſeumitglieder. 
($ 51 des Statuts.) 8 
Der Vorſtand. | 


Schuhmacher -Innung, 


Unſere Quartal⸗Verſammlung findet nicht am 17., 
ſondern am Montag, den 24. d. Mts., im Lokal 
Penningsfeld, Birken allee 24, ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Plattdeutscher Verein. 


Die Feier unſeres XV. Stiftungsfentes 
findet am 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, bei Herrn 
Maass im Reichsgarten ſtatt. Freunde, durch Mit: 
glieder eingeführt, ſind willkommen. (Die Tiſchliſte 
liegt bis Freitag Mittag im Vereinslokal, Breiteſtr. 7, 
zur Zeichnung aus).. Ter Borſtand.. 


Patriotischer 
20 Steitin 


— x 4 * ir 

Feier des 44jährigen Beſtehens des Vereins 
am Sonnabend, den 1. d. Mts. Abends 8 Uhr im 
Concert. und Bereinshnufe, Anguftaftiahe 48 


Jeden Sonntag 
Promenadenfahrt 


bei günſtiger Witterung 


per Dampfer Martha 


durch den Dunzig, ganzen Dammſchen See, nach dem 
reizend am Dammſchen See gelegenen 


Bodenberg. 


Daſelbſt 1 Stunde Aufenthalt und zurück. 
Abfahrt Morgens 8½ Uhr vom Dampfſchiffs⸗ 
bollwerk. Ken 
Ankunft in Stettin circa 12 Uhr Mittags. 
Reſtauration an Bord. 
Preis 50 , Kinder 25 . 
©. Koehn. 


* 
Stettin-Ropenhagen, 
Poſtdampfer „Titania, Kapitän Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend uhr Aachen 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
T. Lafüte % 18, Il. Kajüte % 10,50, Deck % 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Nundreiſe⸗ ahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ. &Grihel, 


Passagier- 
Postdampfschiffahrt 


vermittelſt nachftehender hoch elegant mit allem Comfort 
eingerichteter Schnelldaupfer: ab Stettin nach Copen- 
hagen, Christiana SD. „M. G. Melchior“ 
jeden Dienftag 1¼ Uhr Nachmittags. 
Nach Copenhagen, Gothenburg | 
CD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1¼ Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinaviens Proſpecte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


Ich beabſichtige mein in Greifenhagen vor dem 
Stettiner Thor belegenes zweistöckiges Wohnhaus nebſt 
8 Garten beränderungshalber zu ver: 
aufen. 


1 
| 
| 
| 


— 


Carl Ruschcek. 


Für Schueider! 
Zuichneidetiiche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und 
Bügelhölzer, beſtes Holz, billig zu verk. Schuhſt 


* 


Saison: 
Ap:il bis 
October. 


Bad Sod en a. Taunus, 


ſtreckte ihm die Hand entgegen. 


Wen 
mochte der alte Herr wohl erwarten? Dieſe Frage 
begann Meinhardt, der nicht das Auge von ihm 
ließ, zu intereſſiren, wobei allerdings auch ſeine 
Geduld auf die Probe geſtellt wurde. 


er hier ſeine koſthare Zeit vertrödele. 


Er ſagte 
ſich ärgerlich, daß die ganze Geſchichte auf einen 
Vieh- oder Koruhandel hinauslaufen werde, während 
Aber den⸗ 


war glatt in die Stirn her abgekämmt, eine blau⸗ 
Brille bedeckte die Augen, der Rock hatte etne alte 
Form, die Haltung war gebeugt. Eine Zeitung, 
welche er zu dieſem Behufe ſtets bei ſich trug, 
diente jetzt zu ſeiner Lektüre, während das letzte 
Glas Wein noch unberührt vor ihm ſtand. 
Seine Vorausſicht hatte ihn nicht getäuſcht, 
die beiden Männer richteten ihr Augenmerk auf 


noch hielt es ihn wie mit eiſernen Klammern au ſeine Ecke, wo es ſtill und leer war. 


ſeinem Platze feſt, als ob er bleiben und dieſer 


Der junge Stelling warf einen gleichgültigen 


Tag ihm noch mehr, noch etwas ganz beſonderes Blick auf den Zeitungsleſer, der ſtocktaub zu ſein 


bringen müſſe. 


ſchien, da er ſeine laute Begrüßung garnicht be⸗ 


Der Fremde, welcher mit allen Zeichen wach- merkte, weshalb er beruhigt mit dem alten Herrn 


ſender Ungeduld einen Marſch auf dem Tiſche ge⸗ 
trommelt hatte, worauf drei Kellner athemlos 


hinter dem nächſten Pfeiler Platz nahm. 
„Ich konnte wirklich nicht früher abtommen, 


herbeiſtürzten und er ſich in der Verzweiflung Oukel!“ begann er mit gedämpfter Stimme. Dy 
Kaffee beftellte, erhob ſich jetzt, des Wartens müde mußt bedenken, daß ich nicht mein eigener Hen 
und auch Meinhardt ſtand enttäuſche auf, als die bin und deshalb auch nicht gehen darf, wann ich will.“ 


Thür haſtig aufgeriſſen wurde. 


Ein junger ele⸗ 


„Du mußt doch eſſen?“ brummte der Alte, 


ganter Mann trat ein, eilte auf den Alten zu und „aber gleichviel, ich will's gelten laſſen. Lies mm 


Was er dabei gefälligſt dieſen Brief, den ich heute früh erhiel' 


ſprach, konnte Meinhardt nicht verſtehen, doch ſah und der mich zur Reife veranlaßt hat.“ 


er, daß der alte Herr ſeine Haud nicht berührte, 
ſondern in grader Haltung ſtehen blieb und ihn taſche, welches der junge Mann überflog. 
Unſer Detektiv ließ ſich Geſicht war aſchfarben geworden. 
Er bemerkte, daß 
der junge Mann, den er ſchmunzelnd betrachtete, 
da es kein anderer war, als Herr Stelling junior, 
ſich nach einem einſamen Platze umſah und griff 
in die Taſche, welche verſchiedene Requiſiten für 
Nach wenigen 


ude war, ſchien er unge⸗! Augenblicken hätte ihn ſein beſter Freund nicht 


kurz abzukanzeln ſchin. 
wieder auf ſeinen Platz nieder. 


paſſende Verkleidungen enthielt. 


30 Minuten 
von 
Frankfurt 
a. M. 


Herrliche Lage am Fusse des Taunus. — Gleichmässiges, erfrischendes Klima. 
Zahlreiche Ausflüge in die romantische Umgebung. 


Nachbarschaft der grossen Städte Frankfurt a, M., Mainz, Wiesbaden, Homburg. 


24 warme kohlensäure- und Altbewährter Trinkkuren: 
eisenhaltige Kochsalzquellen in Kurort für 
den verschiedensten Abstufungen. Hals- der Milchbr nnen No, I wirken lösend 
Städtisches Badehaus mit 7 lauf die Schleimhaut der Athmungsorgane. 
natürl. Soolbädern, kohlens, Thermal- Brust- U. und des Magens, während der er 
Soolbädern, sowie Douchen. „ Ipagnerbrunnen No. XIX den Appe- 
Geräumi 8 e Trinkhalle Magen tit und die Nierentbätigkeit erhöht, Die 
mit Gurgelkabinetten, kranke, stärkeren Quellen: der Wilhelms- 
== Inhalateorium. == für Herz-, Un-|brunnen No. Vla, der Schwefe!- 
Anstalt für Heilgymnastik. terleibs- und brunnen No. VIb und der Wiesen- 
Diätet,-hygien, Behandlungsmethode, Frauenleiden. brunnen No, XVIII befördern die Ver- 
Städtisches Kurhaus Gichtikern und |dauung und Darmausscheidung; des- 
m. Konversationssaal u, reichhalt, aus-] Rheumatikern, | gleichen der kohlensüure-arme Sool- 
gestatteten Lesekabinetten, Reeonvales- runnen No, IV ist besonders für 
Ständiges Kur-Orchester. Herzkranke geeignet, 
| Zahlreiche komfortabel eingerichtete, von centen Sämmtliche Brunnen in stets frischer 
| Gärten umgebene dringendst em-] Füllung und sonstige Heilprodukte ver- 
| Gast- und Logirhäuser, pfohlen. sendet die 
vr Ausführl, Prosp, über die Kurver-] Beste Erfolge Brunnen verwaltung 
hältnisse gratis u, franco durch die bei schwächeren (Ph. Herm. Fay & Co.), 
Gemeinde- und Kurverwaltung.| Kindern. [welche gern näh. Auskunft ertheilt, 


Le 


. 


J. M. Heberle (H. 


Sammlungen Abraham Phi 


in HAMBURG. 
N) Die Galerie moderner Bilder 


erster Meister der deutschen. französischen und belgischen Schulen, dabei: $ 

R. Bonhenr, Ch. Chaplin, C. de Cock, P. Ch. Comte, Eng. Delacroix (2), Nare. Diaz (2), A. de Drenx, 39 

J. Unpre (2), Eug. Fromentin, Fr. Ganermann, A. M. Guillemin (3). F. Heilbuth (3). L. E G. — 4 

A. Mclbye (3), M. Munkaesy, A. Stevens, Eug. Ne (2), G. Washington (8), Flor. Willems c) 
- . etc., 900 Nummern. 


Versteigerung zu Hamburg 


in der Villa des Verstorbenen, hole Bleichen 19, 


den 2. Mai 1893 


auf Anstehen der Testaments-Executoren Herren Bürgermeister Dr. J. Georg Mönckeberg und WW 
Dr. Jur. Antoine-Feill durch den Unterzeichueten. 


2) Kunstsachen, Mobilien und Einrichtungs-Gegenstände: ' 
Dosen, Uhren, Arbeiten in Edelmetall, in Rergkrystall mit Montirung, Bronzen, Miniaturen, 
Porzellane, Möbel etc. etc., 636 Nummern. Bee 
Versteigerung ebenda den 3. bis 5. Mai 1893. 
Der Ertrag beider Versteigerungen wird laut testamentarischer Bestimmung zu einer wohl- 


thätigen Stiftung verwandt. x 
UUnstrirte Kataloge sind zu haben. Preis ad 1 mit 33 Pbototypien M. 12; ad 2 mit 16 Phototypien M. 6. 


lipp Schuldt ; 


A, Achenbach, % 


ertz’ Söhne), 


Köl 
> 
ln. 


Erik 


Bolihagen in Hal“ leder zu 2,50 44 


desgl. in Glanzleder zu 3,00 „44, 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit vers 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, 

desgl. in reich verzlertem Lederbandezu 
4 ‚Ab und 4,50 46, 

desgl. in Chagrin zu 5 4, 6 Au, 7 
Al, elegantefte Luxusbände in 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 
Auflagen zu 8.44, bis zu 15 , 

desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in 


d. neueſten Muſtern biszu 15 . 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Forst in Halbleder zu 2,50 „44, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 , 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verzierten Leder⸗ 
band zu 3,50 .44, 
desgl. eleganteſte zu 4—8 , 
desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 „AM. 


Militärgesangbücher 


in Calico und Lederhänden 
Ipruchbücher in reicher Auswahl. 


Bibeln u. aroser Muswaoı. 


Sämmtliche Einbauddecken ſind in meiner eigenen Deckeuprägeauſtalt gepreßt und Ex 
bal, pelle Garantie für tabellofeite Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wuuſch gratis ſtatt. Er 

Es find ſtets mindeſtens tauſend ha 5 auf Lager, da er größeite Aus u ihl. 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 


0 Kohlmarkt 10. 


ußboden-Glanzla 


Kirchplatz 4 


0 


ſofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, 


Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 


der unangenehme Geruch und 
Oel lack 2 5 —— wird. 


Franz Christoph, Berlin NW, Mittelstr. 11 


Filialen in Prag⸗Carolinenthal und Zürich⸗Außerſihl. 


Niederlagen in Stettin: W. Hofmeister, Moltte und Pölitzerſtraßen⸗Ecke. 
Erich Richter, Breiteſtraße Nr. 65. 


Der milde Warmbrunnen No. III und | 


Tauben! 


Er zog ein offenes Schreiben aus der Bruſt⸗ 
Sein 
Was hätte 
Meinhardt darum gegeben, einen Einblick in dieſen 
Brief zu erhalten! Er zweifelte keinen Augenblick 
darau, daß der alte Mann Jakob Stelling, der 
Verwalter von Schloß Runeck, war und daß es 
nichts Geringes ſein konnte, was den Sonderling 
und Menſchenfeind zu dieſer Reiſe veranlaßt hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Fest geschenke! 
Sehr preiswerthe 
Confirmatious⸗Geſcheuke. 
Ausſchließlich Porto. 


. 
Beer, Welthandel im 19. Jahrhundert, 2 Bde 
eleg. geb. (ſtatt 37.—) nur 5.90. 
Bodenstedt, Sammlung deutſcher Lyrik. 


Mit köſtl. Illuſtrationen in Bantdruck, eleg. 
Prachtbd. (ſtatt 15.—) nur 12.— 

Briefmarkenalbum, eins der ausführlichſten, 
1893, eleg. geb. 6.—. 

Casati, 10 Jahre in Aequatoria, 2 Bde. 
eleg. geb. (ſtatt 22.—) nur 5.90. 

Falke, Aeſthetik des Kunſtgewerbes. Ein 
Handbuch für Haus, Schule und Werfftätte. 
Mit vielen Holzſchnitten, eleg. geb. (ſtatt 12.—) 
nur 4.75. 

Funeke, Tägliche Andachten, eleg. geb. m. 
Goldſchu. (ſtatt 10.—) nur 5.50. ; 

5. Geibel, Gedenkbuch, eleg. geb. in. Gold⸗ 
ſchuitt (ſtatt 4.—) nur 2.—. 

Geſangbücher von 2.— an. 

Heich en, Afrika⸗Lexikon. Mit viel. Abbil⸗ 
dungen u. Karten (ſtatt 20.—) nur 3. 

Heynes Fremdwörterbuch, geb. (ſtatt 6.—) 
nur 3.—. 

Die dentſchen Kaiſer und ihre Zeit bis 
auf Wilhelm II. Mit 54 Vildniſſen (ſtatt 
rt! nur 1,50. 

Claſſiker, fänmtli!e, in allen Preislagen. 

Knigge, Umgang, eleg. geb. (ſtatt 4.—) 
nur 1.50. 

Körner, die Erde, ihr Bau u. orgau. Leb. 
3 Bde. eleg. geb. (ſtatt 17.—) nur 2.90. 
Leixner. linſer Jahrhundert. Geſchichte, 
Kunſt, Wiſſenſchaft u. Induſtrie der Neuzeit. 
Mit vielen Illuſtrationen. 2 Bde. eleg. geb. 
(ſtatt 37.—) nur 18.—. 

Malers Handelslexikon. 2. Bde., u. Aufl. 
Stuttgart. Orig⸗Lwd. (ſtatt 12.—) nur 3.—. 

Nord: und Südlandfahrten Kaiſer Wil ⸗ 
helm II. Reich illuſtrirt (ſtatt 10.—) 
nur 4.—. 

Petris Fremdwörterbuch, elegant geb. (ſtatt 
7.50) nur 3.—. = 

Relssmann, Illuſtrirte Geſchichte der 
deutſch. Muſik, eleg. geb. (ſtatt 16.—) nur 6.50. 

Reuters Sämmtliche Werke, eleg in roth 

geb. (ſtatt 29.40) nur 20.—. 

Schuster, Leben Jeſu, mit 195 Illuſtra⸗ 
tionet Prachtband mit Goldſchnitt (ſtatt 
25.—) nur 9.—. 

Stanleys, Emin Fasehas. Wis- 
manns, Dr. Peters Erlebuiſſe im 
dunkeln Erdtheil. Mit ſehr vielen Illuſtr. 
2 Bde. eleg. geb. (ſtatt 12.50) nur 5.75. 

Univerſum, Reich illuſtr. Familienſchatz über 
alle Wiſſensgebiete. 2 eleg. Prachtbände 
(ſtatt 20.—) nur 8.—. 

Unſere ſchönſten Lieder. Glen, Prachtband 
(ſtatt 15.—) nur 6 50. 

Werner, Schule des Seeweſens, clen. geb. 
(ſtatt 9.—) nur 2.50. 

Wörterbücher in allen Sr rachen. 

Zollern frauen. Mit zahlr. Intuſtr. eleg- 
geb. (ſtatt 12.—) nur 4.50. 

Ausführliche Lager kataloge 
gratis und franco. 


A. Fritzsche 


Hamburg, Gerhofſtraſſe 5. 


e 
Fächer! 
Ballfächer, Promenaden⸗ 
fächer, Federfächer sc. ꝛc. 


empfiehlt in eben angekommenen 
Neuheiten 


N. CG. 
Kohlmarkt 10. 


— AEmUqZꝑñ 


Stargarder 
Seifen⸗Niederlage 
| (M. Eihrenberg), 
Fiſchmarkt 8— 9, 


ARE empfiehlt x : 
grüne u. gelbe Talgkornſeife 1 a Pfd. 20 , 5 Pfd. 0,90 & 


beſte ausgetr. Hausſ.] a Pfd. 0,35 , 5 „ 1,80 5 
“ . 11 „ 0,25 „ 5 * 1.10 RN 
Glyc.- Abfall- u. Toiletteſ. a „ 0.35. 5 1,60 5 


und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabritpreiſen. 


E Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzweckenund Geleiſen, Grubenſchie ben und Kip z⸗ 


wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 


Gebr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 13. 


Vorzügliche 
Koch- u. Speiſe-Schokoladen 


von 1% per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 
Deutſche Schokolade p. Pfd. 1,60, 


Deutſcher Kakao p. Pfd. 2,40 M., 
leicht löslich, kräftig und rein int Geſchmack, 
empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2. 


Ein Paar Fuchs, ſowie e. Paar 
gelbe Schwanenhälſe zu kaufen 
geſucht. Off. m. Preisangabe abzug. Wilhelmſtr. 5, 1 r. 


— 


Chriſtine Meyer, geb. Zarendorf [Greifswald]. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Kautz [Stolp]. — 
Herrn Richard Möllendorf [Anklam]. — Eine Tochter: 


errn Dr. med. Doege [Cammin]. — Herrn Otto 
Kühnemann [Stettin]. 

Geſtorben: Frau Friederike Klemm, 
[Stettin]. — Frau Wilhelmine Schneeweiß 
— Herr Friedrich Heidenreich [Prenzlaul. 


ir Hering 
Brenzlau]. 
Frau 


Sahnatelier 
Stan Nargarethe Hüttner 


Grüne Schanze 15, parterre. 


| 


Zwei flottgehende Zäckereien 

in ſehr guter Lage und mit guter Kundſchaft (die eine 

in der Stadt, die andere auf dem Lande) find! frank 

heitshalber unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu 

verlaufen. Snpolbeten feſt Anzahlung gering, 
Ebenſo ſind 


vier frequente Gaſthöfe, 


von denen zwei in einer Garniſonſtadt, die beiden andern 
in ländlichen Ortſchaften ſich befinden, und 


» zwei ſchöne größere Güter 
ſind unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 
Janfen. Hyypetheken feſt. N gering. 

Nähere Auskunft ertheilt 


IW. Rosenthal. Groß⸗Mantel. 


SSS SSS 
Schulmappen, 
Schultorniiter, 


Bücherträger, 
gute derbe Handarbeit, empfiehlt 


J. crassmunn, 
Kohlmarkt 10 8 

und Kirchplatz 4. a 

OOO9YYIYY9Y9Y83 


Apfelwein 


eigener Preſſung in anerkannt vorzüglicher Qualität 
1 55 3 in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 
„5 


II. RR. Fretz dorf, 
Breiteſtraße 5. 


[@ 
G 


EN 


f Hüte, Hüte, Hüte, 


e net in ga eh Hüten von 
46 1,50 bis zu den eleganteſten Formen in 
Wiener Modells. 
Ungarn- Hüte, Blumen, Federn, Spitzen 
und Bänder in Neuheiten zu den allerbilligſten 
Preiſen. Modiſtinnen mache bejond. aufmerkſam. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtraße 15, 
der Pelikan ⸗Apotheke gegenüber. 


— u U —— 


Voll saftigen 


Schweizerkäse 


a Pfd. 60 und 80 A, 


Tilsiter 


Fett käse 
a Pfd. 60 , 


Frische Land- Eier 


16 Stück 75 
empfiehlt 


Die Butterhandlung 
Meiffchlägeritraße 10. 


Woll fäcke 


zu Schmutzwolle, nen ....... a 75-90 , 
gebraucht .. a 60 2 | 
zu 2 2 Genfer gewaſch. Wolle, 
7—8 Pfd. ſchwer a 210—230 „ 
. p Ceutr. 30 % 


Ferner Korn⸗, Mehl⸗ u. Rurtoffeiiäde, neu n. 
gebraucht. Cine Partie gebrauchte heile 
3 Scheffel⸗Drillichfäcke a 50 Pfg., 
waſſerdichte, unverjtodliche Wagen⸗, 
Buden⸗, Mieten⸗ u. Dreſchpläue, ferner 
Staub⸗ und Erntepläne offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad» u Planfabrik, 
Stettin, Neue Königsitraffe 1. 


SEHEN : - 
Hochmoderne Stoffe 

aller Art in reizenden Deſſins zu eleganten nd und 

Knaben⸗Anzügen verſendet jedes Maaß zu Fabrikpreiſen 


bill igſt 
die Wollwaaren⸗Fabrit Broitz. 


Jauchepumpen 
aus imprägnirtem Holz. 


(Gebrauchsmuſterſchutz Nr. 10926.) 
Preis 18 Mark. Leiſtung, ca. 250 Ltr. pro Minute 
Einzige Pumpe, unübertroffen an Leiſtungsfähigkeit 
Dauerhaftigkeit, einfache Conſtruction, billiger Preis ꝛc. 
Jeder Landwirth verlange Proſpecte. 


o imgs, 
Grottkau⸗Woiſſelsdorf i. Sehl. 


" Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopoldschüssler, Berlins W., Anhaltstr,5 A 
Preisliste gratis und frank 0, 


Einen ziemlich neuen Bier⸗ 
apparat habe billig zu verkaufen. 
Hermann Markhoff, 


! Ueckermünde. 


Zum Wohnungswechſel 


— dis 1 ſowie auch als Geſchenke: 
iguren, Büſten, Kreuze, Vaſen, Conſolen, Uhr⸗ 
alter und andere Sachen aus Gips, Elfenbein maſſe, 
Alabaſter, Marmor. Arbeiten und Reparaturen 
9 Ausführung 
4 Görieke, Roßwarttür. d, zw. kl. u. gr. Donmſtr. 
2 photographiſche Kammeras und 5 Sativirmaftine 
zu verkaufen _ Albrechtſtr 3, Hof 1 Tr. r. 


Segelboot 


mit halber Cajüte (Bugtypus), wenn i erhalten. 
gen baar zu kaufen geſucht. Offert. u ter G. 2. 
Be: an Max Gerstmanm, Annoncen⸗ 


Aufiehen. 


Mit Genehmigung der Königlichen 8 


Achtzehnter grosser Pferdemarkt in Stettin 


verbunden 


am 6., S. und 9, 


Hauptgewinne: 


5 Ganzen 450 Reit⸗ und Wagenpferde 
Es werden 300,000 Looſe à 1 Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb dem Benner 


mit Prämiirung und einer Pferde Lotterie 


Mai 1893. 


10 Equipagen, darunter 2 vierſpännige, ferner 10 einzelue geſattelte und gezäumte Reitpferde und im 


Carl Heintze in Berlin. Unter den Linden 3. 


übergeben. 
25. 


Anmeldungen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Hellmuth Schröder, Stettin, 


April erbeten, da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes 3 werden können. 
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entiprehender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


v. Albedyll, G Serallieutenant und Diviſionscommandeur. 
G. Grawitz, Stadtrath, Stettin. Haaſe, Stadtrath, Stettin. 
M. Heegewaldt, Kaufmann und Conſul, Stettin. Hering, Hauptmann, Stettin. v. 
Keibel⸗Luckow, Rittergutsbeſttzer u. Könizl Oeconomierath. v. Manteuffel, 
v. 8 Königl. Geſtütsdirector. C. Meiſter, Kaufmann und Conſul, 5 5 
5 v. d. Oſten⸗Blumberg, General⸗Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer. 

. Randow⸗Kloxin, Rittmeiſter a. D. Hellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. 

v. Wedell⸗Blankenſee, Major a. D. v. Wedell⸗ Pumptow, Rittergutsbeſitzer. 
v. Wurmb, General Major 1 und Brigade⸗Commandeur. 


— 


R. Abel, Commerzienrath, Stettin. 
Haken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Stettin. 
Homeyer⸗Wr angelsburg, Rittergutsb ſitzer. 


Graf Borcke⸗Stargordt. 


Königl. e Stettin. 
G. Meiſter, Kaufmann. Stettin. 


v. d. Oſten⸗Penkun, Könlgl. Kammerherr. 


9. Waechter, Commerzienrath, Stettin. 
v. Woyrſch, Major und Adjutant. 


Alleinige General Agentur für Stettin: 


Bankhaus Rob. Th. Schröder 


Bad Suderode am Harz. . 
Soolbad und bewährter klimatischer Kurort, 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchügzten, 
von allen Seiten fait geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am Jrachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde. 
Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Wiediz. Bäder aller Art. Eleetrieität 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des alan g Kaltwaſſer⸗Heilverfahrens. © it 
Frühjahr 1893 Gebirgs- Quellwasserleitung. Billige Preiſe. Apotheke am Orte. 
Bade-Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Inhaber einer Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt 
Dr. Pelizaeus. Proſpect und nähere Auskunft durch die 


Bade- Verwaltung. 


18. Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1893. 


Zur Verlooſun gelangen: 
4 Jagdwagen ’ mit vier Pferilen, 


1 Kutsehirshaeten — vier Pferden, 

1 Landauer mit zwei Pferden, 
1 Halbwagen mit zwei Pferden, 
41 Brougham mit einem Pferde, 
41 Halbwagen mit einem Pferde, 
1 Herrenphaeton mit einem Pferde, 
1 Amerienin mit einem Pferde, 
1 Dogenrt mit einen Pferde, 
1 Park wagen mit zwei Ponies. 


10 gefattelte und gezäumte Reitpferde und 121 Neit: und 
Wageupferde, zuſaumen alſo: 10 let beſpannte Equipagen 
nochedle Reit- und Wagen - Pferde, 
außerdem: 30 complette Reitſättel, en non ſtändige aumzen ge, 100 woflene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 155 Gewinne, beſtehend in Lederſachen, 
Reiſe⸗ und Jagd⸗ Atenſilien, 80 goldene 3⸗aiſer⸗Medaillen, 400 ſilberne 
3⸗Kaiſer⸗Medaillen und 1700 ſilberne hippologiſche Münzen. 
Kier AA Mark empfiehlt und verſenden die Expeditionen d. Bl 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/1. 


Die bis jetzt noch in Europa unbekannt geweſenen, durch Herren Oscar Borchert, Hilden 
(Rheinland) zur Einführung gelangenden, einzig und allein echten 


Curacao Liqueure 
der Firma Jones & Borchert, Curacao ABeh-Subien)| 


— der einzigen Fabrikanten auf der Jnſel — erregen in der feinen Welt und in Fachkreisen berechtigtes 


Erhältlich nur in den beſten Delicateßgeſchäften, Conditoreſen, Weinhandlungen, Reſtaurants ꝛc. 
Agent für Stettin: Herr Max Langbein. 
wünscht ein chices, falten- 


3 edle Damme loses Sitzen der Taille! 


2 durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen ist dies zu erreichen, 
es Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. \ 


Taille mit 
Erym's Reform-Haken und -Oesen} 


nach über 6 Münze langem Gebrauch. 


Taille mit 3 
# eitherigen Haken und Oesen 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 
DE 


N u . N N 5 © m, 
Lücken und Falten überall sitzt 7 faiten- u · Jückenlos wis neu 
Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren — 
auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden sich die Haken und Oesen bekanntlich unter) 
des Stoffes, 


—— — ——— JJ — — — 
Prym’s Patent- Reform- Haken und Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen sich ohne 

ag genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und schiefer Taillensitz unmöglich, 

r Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich. Wäsche und Bügel. 

eisen — ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so lang und behält selbst bei Arbeit und 
ur 8 Ihren guten Sitz 

f die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie nach Verschleiss der 

Taille stets wieder abgetrennt und auf’s Neue verwendet werden können, 

je sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe sie an eine alte 

Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten Sitz, den sie der Taille wieder geben, 

Annähen leicht nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
3 — sche Werke, — Rheinland. 


2 


3 


* m 


Georg. Eduard Heyl & Co. Central-Burcaux, Berlin- - Equitable. 


Accumulatoren für ärztliche Zwecke, bewährtes System. 
Accumulatoren zur Ausnützung überschüssirer Dampf. und Wasserkraft. 


Zivoli-Brauerei, Grünhof. 


Fernſprech⸗Anſchluf Wr. 572. 
30 4/10 Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3, 00 liefere frel 
30 Mo Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier . für Mk. 3,00 J ins Haus. 


Gleichzeitig empfehle Brauubier, Weißbier u. Malzbier in Gebinden. | 


Otto Fleischer. 


0 


Rach a eee 


in Preislagen von Mk. 1.70; 1.80; 1.90; 2.00; 


Niederlage in Stettin bei Herren: 
Th. Pee, Breitestrasse 60, 
©. Borehard, kleine Domstrasse 10. 
Ernst Seefeldt, Augustastrasse 49, 
Max Moechke's Wwe,, Mönchenstrasse, 


Gebr. ortmeyer, Louisenstrasse 6, 
Emil Krieger. Giesebrechistrasse 9. 


ein tüchtiger Hoſenſchneider 
zu ſofort für feinſte Arbeit . 
eb. 3 Fritz Hinvemenn, 

Waren i Auen ei 


Bl 


Zwei tüchtige Nockſchneider, 


Sellhausbollwerk 3, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis 


— 


Stettiner Schulſedet, 
Pommerſche Schulſeder, 
Berliner Schulfeder, 
Bremer Boͤrſeu-Leder, 
Pommerania-Feder, 
or Wilhelm- Feder, 
Deulſche Beichsfeder 


empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Wilhelmſtraße 20 


eine Wohnung von 2 Stuben, Hinter⸗ 


haus 4 Tr., zu vermiethen. 
Ia od. hoch- W if- 
Lagerplalz deen Wiese baren 


Wasser zur Lagerung leichter Hölzer zu miethen 


gesucht, 


Oferten sub A. B. 3% in der Exped. 


dieses Blattes, Kohlmarkt 10, erbeten. 


Ein tüchtiger Färbergehülfe, der auf Land⸗ und 
Lappenfärberei u Druckerei gut bewandert iſt, findet 
dauernde Arbeit b 


A. Bey ersdeoril in Regenwalde. 


Gchrannler 


an af 


2.10 per ½ Kilo wird allen Freunden eines feinen 
Getränkes als anerkannt beste Marke empfoh len, 


Fla. Zimmermann, Aschgeberstrasse 5. 


Garantie für qu tes Aroma. absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


Paul Stuhlmnecher, Giesebrechtstrasse 2, 


Emil Amberger, Lindenstrasse 4. 
Hugo Rich. Mentzel, Pölitzerstrasse 19. 
Franz Wartenberg, Bismarckstrasse 15. 


Frl. 


Clara Krüger, Bismarckstrasse 20. 


‚Ernst Schönberg, Grünhof, 
'Er 


»eilSprath Nehäl,, Gicsebrechtstrasse 7, 


— Für vortheilhafte und gewinnbeingende Milcherzeugung, Kälber⸗, Schweine ’ 
SOchſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und Geflügelfutterung empfehle ich das vorzügliche 


Thorley’sche Mastpulver. 


Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. 
Mark 1.15 für 10 Packete bei Hellberg, Apotheker, Lindenſtraße 8, Stettin. 


RN 


K. 0 in beden- h 
tender Auswahl 
hauptſächlich die 
jetzt ſo beliebten 
ü en 


coded. Tapeten. 


Reiſekoſten werden 


English en nt. 
Ein junger Schottländer (22) ſucht eine Stelle als 


Correſpondent. 
Sprache. Beſte Referenzen. 


Hat eine gute Kenntniß der dentſchen 


RS 


Gr. Preis u. 


Nur neue Muſter in den effect 


vollſten Farbenſtellungen. 


Reichhaltiges Lager beſſerer Sorten. 
3 unter — 


Bekanntmachung.; 


Sonntag, 16. April, Nachmittags 3 Uhr: 


Kunſt⸗ 
Wettrennen 


auf d. Sportplatz gegenüber der Eckerberger 
Molkerei, Falkenwalderſtr., mit 50 engl. acab. 
u. ungar. Renn⸗ u. Springpferden, ger. v. ſümmtl. 


Adreſſen unter S. 8. P. an die Expedition Kirch⸗ 


platz 3 erbeten. 


IM. Leschke, Lehrer 
Eliſabethſtr 8, 3 Tr., 
v Anmeldungen täglich. 


Schaumweinfabrik 


ſucht für ihre konkurrenzloſen 


Schaumwein«e 


Stottern beilt 


| internat. Soubreiten. 


| 


in der P eislage von 1—3 % pro / Fl. einen Ver⸗ 


treter für die Provinz Pommern. 


Offerten 


erbeten sub 1 1664 b an Haaſenſtein u. Vogler, 


A. G. Hamburg. 
Zur Vertreibung 
meiner vorzüglichen Marke 


„au de Cologne” 


55 am hieſigen Platze und Umgegend ein gewandter, 


fleißiger 


Agent geſucht. 


Offerten, unt. Z. L. 1307 an Haasenstein 


e Vogler, A.⸗G., Köln. 


Butter, Margarine 


gut eingeführter Kaufmann 
15 Mille Einlage an beſtehendem Geſchäfte 
sub C. H. 


nd Kolonialwoaren en- gros. 
Ein in der Bäder: und Konditorkundſchaft lang'ährig 
ſucht Betheiligung mit 
Offerten 
50 an Rudolf Mosse, Ro- 


eos 


Damen: und 
Kinderkleider 


werden in und außer dem Haufe angefertigt. 
Emmn Hanse, 
Pölitzerſtraße Nr. 37, 1 Tr. 


2229909009000 


Nur noch kurze F 3 


Circus Corty-Althoff 


Centralhallen, am Bismarckplatz. 

Heute, Freitag, 14. April, Abends 7 Uhr: 
Komiker⸗Vorſtellung: 1. Auftr d. Mnck- 
woods-Trnppe (1 Dame, 3 Herren) in ihrer 
r dun „Les ensendrs 

u diable“. Amateur⸗Conenrrenz Rei⸗ 
> Auftreten der Clowns Little Fred, 
Alfredo & Louis, 3 Gebr. Gauti u, 
Little Wood, 1. Mal: Die komiſchen 
Neger, dargeſtellt von The three Mac- 
woods. Schuſterbub, ger. v. Dir Alt- 
hoff. Näh. die Plakate. — Morgen, Soun⸗ 
abend CCC Uhr: Große Vorſtellung. 


7 
7 
9 
2 
— TrerSGr Perg 


2 
% 
32 
® 


Damen u. Herren d. Gelellſchaft, arr. v. Dir. 
Althoff. 


Mhalla-Theater. 


Jeden Abend: Große Vorſtellung. 


Flora- -Truppe (6 Damen). 


„Mons Charl, Francois“, MWartinius, 


90 


„Truppe Les Varlantes“, 
(8 Damen). 
„Geschwister Peretti“ 

(3 Damen preisgekrönt). 
Ausgez. Orcheſter. 
Sonnabend, nach der Vorſte lung: 


Vereins ⸗Tanz⸗Kränzchen. 
Naäheres die Plakate an den Säulen. 


Bellevue- Theater. 


E 


Direktion: Emil Schirmom 
Freitag, den 14. April: 
Zum 24. Male: 


Hei math 


ya in 4 Akten von H. Sudermann. 
½% Uhr: Freiconcert im Saal. 


Sonnabend, den 15. April 93: 


1. Gaſtſpiel Marie Barkany, 


Abends: 2. Gaſtſpiel 


ba Maſtſpiel des Herrn Dir. 


Königl. Preußiſche Hofſchauſpielerin: 


Fedora. ur 


Drama in + Alten von Sardon. 
855 ſpi 5. gas 50 .). . 
e +), 
> din 8 2.00 %, done : 3,00 %. 
® Bons ungültig, 


Sonntag, den 16. April 93: Nachmittags: 


Zigeunerbaron. 


Marie Rarkany. 


Der Hüttenbeſitzer. 


Stadi-Theater, 


Freitag (Bons gültig ohne Aufzahlung). 
Wogritsolas 


Der Goldbauer. 


Sonnabend (zu kleinen Preiſe): 


Margarethe. 


Oper von Gouneod; 


Sonntag Nachmittag 3¼ Uhr (zu kleinen Preiſen) 


Kan 


Der Waffenſchmied. 
Abends 7 Uhr. Schluß der arm. 
1. Nang 2,50 %, Parquet 2 
Cavalleria rusticana. 


hierauf: 


Talisman. 


| 


| 
1 
| 


